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der Sachverſtändigenbericht. 


Dreimonatelanger Prüfungen und Beratungen hinter 
verſchloſſenen Türen — für Poincars ſcheinbar nicht ganz 
verſchloſſen — hat es bedurft, den Sacher 
zuſtellen. D 
weſentlichſten in der Prüfung der Frage, ob Deutichland 
imſtande ſei zu zahlen, und wie man ihm unter Umſtänden 
die Zahtungsbedingungen erleichtern könne. 

Die Sachverſtändigen haben ſich bemüht, in ihrem Bericht, 
deſſen ſieben Hauptabſchnitte wir brachten, hierauf Antwort 
zu geben. Ihren Beratungen lagen die Gutachten bedeutender 
Wirtſchafts⸗Wiſſenſchaftler und ⸗Praktiker zugrunde. Der be 
deutendſten einer unter den Wiſſenſchaftlern, der fein Gutachten 
abgab, war der engliſche Nationalökonom Keynes. Sein 
Buch über den Friedensvertrag erregte wegen ſeiner ſach⸗ 
lichen Kritik in der ganzen Welt Aufſehen. 

Der Bericht der Sachverſtändigen beruht auf der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die deutſche Wirtſchaftseinheit wieder 
hergeſtellt wird. Er hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß 
uur unter dieſem Geſichtspunkt die deutſchen Reparations⸗ 
leiſtungen möglich ſind. Denn dieſe Leiſtungen ſind keine 
Einzelfrage, ſondern ein Fragenkomplex, ein Fragengehäuf, 
das gelöſt ſein will. Es ſtehen damit in engfter Verbindung: 
der Ausgleich des deutſchen Budgets, die Stabiliſierung 
der deutſchen Währung und die darin auf Gedeih und 
Verderb unzertrennlich eingeſchloſſene Frage der Kredit⸗ 
würdigkeit Deutſchlands, im Innern wie nach außen. Die 
Frage der deutſchen Kreditwürdigkeit iſt ſehr ſchwerwiegend; 
nur dann, wenn das Deuiſche Reich wieder im Auslande Ver⸗ 
trauen hat, kann der deutſche Kaufmann ſeine Geſchäfte machen 
und das Deutiche Reich ſeine paſſive Handelsbilanz nach der 
Aktivseite hin verbeſſern. Das iſt Deutſchlands erſte volks⸗ 
wirtſchaftliche Notwendigkeit. it dieſe Forderung erfüllt, 
kann es wieder in die Weltwirtſchaft hineinwachſen, um fo 
wieder zu Kräften zu kommen. Teils iſt dies ſemen allen 
Gegnern erwünſcht, teils recht unerwünſcht, denn damit erwächſt 
ihnen wieder ein recht kräftiger, vom Frieden her nur zu gut 
bekannter Konkurrent auf dem Weltmarkt. Wenn die Frage 
nun aber nur eine rein wirtſchaftliche wäre, könnte 
man ihr als ein Verhältnis zwiſchen Schuldner und Gläu⸗ 
digern noch verhältnismäßig leicht beikommen, aber Poincaré 
gibt ihr immer einen vergiftenden politiſchen Beigeſchmack, 

Die Preſſe iſt deshalb auch in ihren Kommentaren zum 
Sachverſtändigenbericht nach den politiſchen Auffaſſungen, die 
fie vertritt, eingeſtellt. Die inländiſche wie ausländiſche. 
Beim Gegenitändlichen des Sachverſtändigenberichts iſt 
es auffallend, daß nicht die Geſamtſumme der deulſchen 
Leiſtungen feſtgeſetzt wurde und von einem Moratorium die 
Rede iſt, das in Wirklichkeit nicht als Moratorium bezeichnet 
werden kann. f ! a 

Die Antwort der deutſchen Regierung in endgültiger 
Form ſteht noch aus. Die Meinung der beutjchen Preſſe 
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß man den Bericht als 
Verhandlungsgrundlage mit grundsätzlich neuen Bedingungen 
auffaßt. Demnach wud das Gutachten nicht als Schieds⸗ 
ſpruch ange ehen. Bedeutende Männer der deutschen Juduſtrie 
vertreten die Anſchauung, daß man jetzt zu greifbaren Er⸗ 
gebniſſen in der Regelung der Reparationsleiftung kommen 
müſſe. Soweit Summen aus der Politit und der irtſchaft. 

Bıofeffor Keynes, der oben erwähnte engliſche wa 
ökonom, äußert ſich über das Gutachten in der engliſchen 
Zeitſchrift „Nation“. 

Der Bericht atmet, wie Keynes weiter ee 
„neuen Geiſt, er bewegt ſich in ff ra 
Unparteilichkeit und, obwohl er Kompromiſſe m 8 

ſchließt 1 t das Unmögliche in Erwägung 
möglichen ſchließt und ſelbſt ee e 
ieht, ſo ſchreibt er das Unmög 
3 iſt ei kument und eröffnet ein neues 
dor. Er iſt ein ehrenvolles Dokume li beten Sed gige 
Kapitel. Deutſchland könnte ſchwerlich 
erwarten als dieſe.“ ' in dem 

Keynes fin det dann du Haupza en Autwort 
Bericht der Sachverſtändigen, die zum Te 8 
auf die obigen Fragen enthalten. 1 11541 

1. Wiederherſtellung der wirtſchafakenpauſ ez 
a Deutſchlands; 2. Schaffun 


die Verbindung der Möglichkeit gro 

den Fall, daß Devlſchland Die . 
ſchühung Deutſchlands, N j En 2 
nöglich herausſtellen ſollten. Die Bemerkung chen Einheit nennt 
igen über die Aufrechterhaltung der wirtſchaftli aber, wie voraus 
tepnes deullich und zufriedenſtellend. Wenn DER Art von 
uſetzen, die Franzoſen auf der Fortdauer u brbeſetzung 
Anerkennung der militäriſchen Ru) eine ſolche 
beftehen würden, fo ſei hiergegen zu bemerken, it Deutſchlands 
Beſetzung ſich nicht mit der wirtſchaftlichen Einhe die Möglichkeit 
vertrage falls fie den franzäſiſchen Militärbehörden de im Rheine 
der täglichen Einmiſchung überlaſſe, die . die Fort⸗ 
land und in der Pfalz ausgeübt werde. Ferner begrü riedens⸗ 
dauer der Ruhrbeſetzung eine Reviſion des Feſchlands 
bertrages, zu der die Einwilligung 1 rungen 
notwendig ſei, wofür N Gegenforde der Be⸗ 
erhalten müſſe. Auf jeden Fall ſeien die Bedingung d ertrages 
ſetzung genau und ohne die Zweideutigkeit des Verſailler digengut⸗ 
ſeſtzulegen. Für den ſchärfſten Teil des Fachverſzärin ms. 
achtens hält Keynes die Behandlung der Morator nd viel ⸗ 
frage. Die Sachberſtändigen nähmen eine ſehr raſche u funda⸗ 
keit zu raſche Erholung Deutſchlands an und machten den g 


ſener he 


N 2 tändigenbericht fertig⸗ a 
Die Aufgabe der Sachverſtändigen beſtand im 


abzuſehen iſt. 


(Poſener Warte) 


mentalen Fehler, Deutſchland von Anfang an zu ſchwer 

laſten, anſtatt Gelegenheit zu geben, zunächſt einmal Betriebs⸗ 

kapital anguſammeln. Wenn ſich aber nun die Berechnungen 

der Sachverſtändigen als falſch erweiſen, würde dann wieder von 

deutſchen Verfehln 4 geſprochen werden? Nicht ganz 

klar ſei ferner, 5 utſchlauds Verpflichtungen 3 herab⸗ 
wen 
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ihrer Feſtſtellung, daß die 8 den Unterſchied zwi⸗ 
\ inimalausgaben Deutſch⸗ 

lands nicht überſteigen dürften, und r e nicht über den Betrag 
te e 

önne. 


Icharfer 


Die Darffellung der Rechts kommiſſion. 
Minifterpräfidenten an. — Erregung 


Was der „Kurjer Poznanski“ in ferner geſtrigen Aus: 
gabe zum Proteſt des Miniſterpräſidenten Grabski ſagt, klingt 
noch ſehr milde gegen das, was in der geſtrigen Ausgabe der 
„Rzeczpospolita“ der genügend bekannte und einflußreiche 
Herr Stronsfi ſagt. In einem langen Artikel des genannten 
Warſchauer Blattes greift Herr Stronsfi Herrn Grabski an. Er 
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß eine vollzogene Wahl eine voll⸗ 
zogene Tatſache iſt, die den Willen der Verſammlung kund getan 
habe, und daß man an dieſer Wahl nicht vütteln dürfe. 

Die Darpellung, die die Rechtsſtelle des Miniſterrates gibt und di 
den rein ſachlichen Proteſt des Herrn Miniſterpräſidenten darſtellt, 
lautet nach den Meldungen, die in der polniſchen Preſſe erſcheinen, 


wie folgt: 
Der Proteſt. 

„Die rechtspolitiſche Abteilung des Präſidiums des Miniſter⸗ 
rates gibt folgendes bekannt: Auf Grund der ſtatiſtiſchen Daten 
uber die Zeichnung zur „Bank Polski“ beſtimmte der Miniſter⸗ 
präſident und Finangminiſter im Einvernehmen mit dem Vor⸗ 
ſitzenden der „Bant Bott”, Staniszaw Karpigski, daß der Auf⸗ 
ſichtsrat der „Bank Polski“ aus vier Vertretern der In⸗ 
duſteie, zwei Vertretern der Banken, einem Vertreter des Handels, 
endlich vier Vertretern des Fiskus, der Städte und Gemeinden, 
der Beamten, des Militärs und der freien Berufe beſtehen "Tolle. 
Auf e eee e die Liſte dek Stellvertreter 
feſtgeſetzt werden. Die betreffende Liſte wurde mit Bern tis 
gung der von den wi lichen Kreiſen auf ad Kandidaten 
angelegt. Trotzdem nutzten die wirken tlichen Organiſa⸗ 
ionen das Stimmenübergewicht, über das ſie verfügten, aus, da 
die kleinen Aktionäre ihre Rechte nicht voll nutzen konnten, und 
dank des Umſtandes, daß die Beamten, die 160 000 Aktien kauften, 
in der Generalvertretung nicht vertreten ſein konnten, und ſtellten 
im letzten Augenblick am Tage der Gründungsverſammlung eine 
Liſte auf, die dem feſtgelegten Grundſatz widerſprach. Im Reſultat 
wurde in der Gründungsverſammlung von den Vertretern der 
wirtſchaftlichen Kreiſe bei der Abſtimmung ein Teil der 
Kandidaten übergangen, die im Einvernehmen mit den breiten 
Kreiſen der kleinen Zeichner vorgeſchlagen waren, und durch 
eigene Kandidaten erſetzt, deren Anweſenheit in den leitenden Bank- 
behörden der Mitgliederzuſammenfetzung einen hervortretenden 
einſeitigen rakter gab. Da die „Bank Polski“ eine Inſti⸗ 
tution öffentlichen Charakters und der Geſamt⸗ 
. der ganzen Nation zu verdanken i ſt, 
hat der Miniſterpräſident beſchloffen, bon dem ihm 
auf Grund des Artikels 26 des Statuts der „Bank Polski“ zu⸗ 
ſtehenden Rechte Te zu machen und gegen die Wahl des 
Herrn Fudakowski zum Mitglied des Aufſichtsrates und gegen die 
Wahl der Herren Surzyeki, ‚Geifenheimer und Natanſon zu Stell⸗ 
vertretern im Aufſichtsrat Einſpruch zu erheben. In diefem Sinne 

ein 3 des Miniſterpräſidenten an den Vorſitzenden der 
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„Bank Polski“ abgegangen. 


Die Erregung ift groß geworden, und von allen Seiten ſtürmt 
die Preſſe nun auf die „Bank Polski“ und ihre e etzung 
ein. ichnenderweiſe iſt die Nationaldemokratie unter 
0 der „Rzeczpospolita eifrig bemüht, den Proteſt des 
errn Grabski umzuſtoßen ‚und hinfällig zu mach 
W eine Gefährdung der eigenen Intereſſen in dem erfolgten 
roteſt ſieht. 3 ö 
Daß Herr Stronsti fo ſcharf auftritt, gibt zu denken. Und 
bei der hen Erregbarkeit des Publikums kann 85 hier zu ſehr 
e Stunden n, deren Tragweite heute noch nicht 


Der Angriff des Herrn Stronski 5 
8 gi, eich, un rin ET. em unbeteiligten 
Leſer der Ausſpruch dem „Fiesko“ auf: „ 
der Mohr ge hen!“ Ob 


ildigkeit n, . Ob bie lung ⸗ 
nahme Ge Ser Grabski Er len laſſen muß, 206 Bh gel. 


die Konſequenzen 
Es 90 


ion des Miniſterrates die e dar⸗ 
ſtellt, trofße machun⸗ 
5 55 ſich durch das Ab der Stimmen mächtig fühlte. 
5 die Intelli zu kurz gekommen iſt und hier mur 
di 5 1 885 Eee Wort A die Wagſchale geworfen ee. 
1 e Rückſicht auf die Beteiligung der kleinen Zeichner, 1 
N kfich nicht danach angetan, das Vertrauen zu heben, und 
ende das Ausland mit Vertrauen zu erfüllen. 1 75 ſin 
En, Vertrauen abhängiger als je, und wenn man ſich To 891 
wir ER und machtpolitiſch gebärden will, wird ein Werk in Arbe 5 
N das mur monatelangen Fleiß und durch intenſive Arbei ; 
ip a iſche und ſchwerwiegende Maßnahmen, die eine Kriſe 
Aan er emoren haben, an den Rand der Erfüllung geführt wor: 
Heraus! 5 
0 i ft ein ſolcher Zuſtaud durchaus 
orteilen für das Land iſt ein ſolcher Zuſtan urchau 
n Eniſchukdigungen und Behauptungen des Herrn 


Proleſt des herrn 


— Bruch der Abmachungen. 
in Warſchau. 


en, da man 
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Erſchein! 
an allen Werktagen. 
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oder Ausſperrung hat der Bezieher deinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 
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zu best lichkeit ſehr großer Zahlungen mit einem Schutz De utſch⸗ 
8 5 für den Fall, daß die Berechnungen jich - 


lands verbänden 
als zu optimiſtiſch herausſtellen ſollten.“ 

Aus dieſem kurzen Ueberblick erhellt die Bedeutung des 
Sachverſtändigenberichts für die Regelung der Reparations⸗ 
frage. Die Grundlage des Berichts iſt der Vertrag von 
Verſailles, auf dem der ganze Reparationsplan aufgebaut iſt. 
Und da ergibt ſich die Tatſache, daß die paſſive deutſche 
Volkswirtschaft dauernd ſteigende Leiſtungen an die Gläubiger 
abführen ſoll unter anhaltendem Druck auf dieſe Wirtſchaft, 
deren Erſtarken man aus Furcht vor der deutſchen Konkurrenz 
gleichzeitig verhindern möchte. Es ſoll alſo jene 
bekannte Operation vollzogen werden, die 
glücklich verläuft, während der Patient mit 
dem Tode abgeht. 8 


Grabsli. 


— Herr Stronsti greift den 
— Die Wahl des Chefdireftors der Bank. 
Strotzski ſchaffen den wahrſcheinlich doch gerechtfertigten Proteſt 
des Herrn Miniſterpräſidenten nicht aus Er € W elt. 

Es iſt tief zu bedauern, daß man in dieſer Stunde die Sache 
u perkennen ſcheint, und rein perſönliche Intereſſen über das 

hl, der Allgemei eit ſtellt. Zeigt ſich hier nicht wieder unſere 
politiſche Zerriſſenheit in grellem Licht? Wohin ſoll der Weg 
führen, wenn wir jo weiter fortſchreiten. 

Vielleicht bringen uns ſchon die nächſten Stunden eine Klärung 
Hin ganzen Lage — im Augenblick iſt noch alles dunkel und under 
timmt. 


dr. Mieczkowski Chefdirektor der Bank 


Polski. 


Die Wahl durch den Aufſichtsrat. 

In der erſten Sitzung des Aufſichtsrates der „Bank Pole 
bie geſtern unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grabskt 
ſtattgefunden hat, find die Mitglieder des Aufſichtsrates ver⸗ 
eidigt worden. Danach wurde zur Wahl des Direktoriums ge⸗ 
ſchritten. Als Chefdirektor wurde Herr Dr. Wlabysjaw Mierz⸗ 
kowski aus Poſen gewählt, Seine Vertreter find Herr Karol 
Rybigski und Herr Jan Kozie l. Vigedirektoren wurden Herr 
Dr. Gayzler und Dr. Karpißski. 


Der irektor der „Bank Polski“, Dr. Wfadysfaw Miecz⸗ 
ko ws ki, ſteht im 47. Lebensjahre. Er wurde geboren in Nie ⸗ 
czyſsewo im Kreiſe Bromberg. Nach Abſolvierung des Gym⸗ 
naſiums in Kulm widmete er ſich dem Studium der Rechte und 
der Nationalökonomie, und zwar auf den Univerſitäten Berlin, 
Leipzig, Breslau und Krakau. In Breslau legte er 
fein Referendarexamen ab und darauf praktizierte er im We ten 


Deutſchlands. Nach beſtandenem Aſſeſſoregamen in Berlin 


ließ er ſich im Jahre 1905 als Advokat in Poſen nieder. 

Im Jahre 1918 trat er in die Pant Zwigzku Spötck Zarob⸗ 
kowych als Synditus ein, darauf kam er in den Vorftand der Bank 
und ſeit zwei Jahren iſt er Vorſitzender des Hauptvorſtandes. 

Seitdem Herr Dr. Miecgkowski in Poſen anſäſſig iſt, nahm 
er ſehr regen und tatenfrohen Anteil am öffentlichen Leben. Er 
wurde im Jahre 1907 aus den Wahlkreiſen Krotoſchin⸗Koſchmin 
in den Deutſchen Reichstag gewählt. Berufliche Pflichten 
haben ihn gehindert, Kin ndat weiterzuführen und nach etwa 
einem Jahre I er ſein Mandat nieder. 

Auch auf nationalen Arbeitsgebieten war er ſehr rege 
tätig. Er hat in kultureller und politiſcher Beziehung 
immer eine große Rolle geſpielt. In der Zeit des Krieges ge⸗ 
hörte er dem im Fahre 1915 entſtandenen geheimen Ver- 
band „Solo Miedzypartyjne“ an, wie der „Nurjer Pognaſiski“ 

„Diefer Verband ab der polniſchen Bevölkerung dem Deul« 
ſchen Reich gegenüber die politiſche Richtung an und er 
traf auch die Vorbereitungen zur Übernahme des preußi⸗ 
ſchen Teilgebietes durch die polnische Bevölkerung. e No⸗ 
vember⸗Revolution wurde er in die „Rada Ludowa“ der Stade 
Poſen delegiert und dann in die „Naczelna Rada Ludowa“ ber 


Iniſche ae übergegangen war, 
wurde er im April 1919, als die neue Stadtverordnekenverſamm⸗ 
uſammentrat, zum Vorſitzenden der Stadtverordnetenver⸗ 

Dieses Amt hatte er auch im —— Stadt · 


Minifterrat alte an M 


i . N * * 
i i } tenreduftion, feßte den Multiplikator 
die Grundſätze für die r 


aw. 648 000 M. feſt und beſchloß 
eſte 


Die Befeſtigung des franzö ſiſchen 5 
f i 8 nahm, wie a ris ge⸗ 

N der Wee x polnijch-fransöfifchen 
Handelskammer teil und hielt eine Anſprache, in der er die Not⸗ 
wendigkeit der engeren Ausgeſtaltung der polniſch⸗franzöfiſchen 
Handelsbeziehungen betonte, die die Konſolidierung des politiſchen 


Bündniſſes fein ſoll. 5 
Ein ſonderbares Gerücht. 


Der „Erpreß Poranny“ notiert das wenig wahr⸗ 
ſcheinliche Gerücht, daß Herr Fudakowski anläßlich der Strei⸗ 


chung ſeines Namens von der Liſte des Auſſichtsrates der „Bank 
Polski“ dem Premier Grabski ſeine Beauftragten geſchickt haben 
fol. Die „Rzeczpospolita“ konſtatiert, daß Fudakowski am Mitt⸗ 


woch abend aufs Land gefahren iſt. 


— — 


u er 


Eine andere Stimme 


Der Führer der jüdiſchen Fraktion Abg. Dr. 
interpretieren -- 


In unſerer Sonntagnummer haben wir die Stellungnahme 
des Vorſitzenden der deutſchen Sejmfrattion, Herrn Abg. Nau⸗ 
mann, veröffentlicht, die er anläßlich einer Umfrage des „Echo 
Warſzawskie“ abgegeben hat. Heute follen hier auszugs⸗ 
weile die Ausführungen wiedergegeben ſein, die der Führer det 
jüdiſchen Fraktion, Herr Abg. Dr. Leo Reich, abgegeben hat, die 
aufs neue betonen daß es in der Auslegung der Beſtimmungen 
des Minderhettenſchutzvertrages keinerlei doppelte Aus⸗ 
‚egung geben darf, Hert Abg. Dr. Reich führt in ſeiner Auße⸗ 
u ſieben wichtige Paragraphen der Verfaflung an. Wir möchten 
an dieſer Stelle dieſe ſieben Artikel noch einmal erwähnen, um 
ſie allen Leſern ins Gedächtnis zu rufen. 

Der Artikel 109 gibt allen Bürgern das Recht, ihre Nationali⸗ 
tät zu wahren, ihre Sprache und nationalen Eigentümlichkaiten 
zupflegen. Artikel 110 berechtigt alle nationalen, konfeſſio⸗ 
nellen oder ſprachlichen Minderheiten, die polniſche Bürger ſind, 
zur Gründung, Beaufſichtigung und Verwaltung von Wohltätig⸗ 
keits⸗, religiöſen und ſozialen Anſtalten, Schulen uſw. Artikel 111 
verbürgt allen Bürgern Gewiſſeys und Bekenntnis⸗ 
freihelt. Artikel 112 fast, daß niemand zu religizſen Hand⸗ 
lungen und Gebräuchen gezwungen werden darf. Artitel 113 
fichert jedem anerkannten Religionsverband das echt zu, ge⸗ 
meinſame und öffentliche Gottesdienſte abzuhalten und die inner: 
kirchlichen Angelegenheit l zu regeln. Artikel 114 räumt 
dem katholiſchen Bekenntnis die Vor zugsſtellung unter den gleich⸗ 
betochtigten Bekenutniſfen ein. Artikel 115 Sanbelt don dem Ber: 
— ie der Kirchen der. teligiöſen Minderheiten und den anderen 

lich anerkannten Religionsverbänden zum Staate. 

Herr Abg. Dr. Reich führt in feiner Kußerung aus: 

„Die Richtlinie der polniſchen Politik nüber den Minder⸗ 
heiten müßte ſich gerade in entgegengeſetzter Richtung 
zu der gegenwärtig gehandhabten bewegen. Die Gewin nun 
der Minderheiten für die Sache des Staates muß da 
Ziel dieſer Politik ſein. Das Mittel, welches zu dieſem Ziele 
führt, müßte die Erkenntnis der Notwendigkeit fein, da ſich die 
Minderheiten geiſtig einleben und daß ihre fulturellen u ſozialen 
Bedürfniſſe befriedigt werden müſſen. Daß Ideal der Politik 
wäre demnach: daß die Minderheiten ſich ganz gleich mit der 
Mehrheit fühlen — fo wie zu Haufe, 

Die Artikel 109, 110, 111, 112, 113, 114 und 115, beſonders 
aber die erſten drei, der Verfaſſung wue in einer Weiſe ausge⸗ 
zegt werden, die die Bedürfniſſe der völkiſchen Minderheiten be. 
rückſichtigt; bor allem aber müßte von einer willkürlichen 
Auslegung derſelben zu Parteizwecken Abſtand genommen werden. 
Der Schutz der völkiſchen Minderheiten darf keinesfalls als ein 
notwendiges übel aufgefaßt werden, ſondern vielmehr als eine 
höhere Süroſſe auf der Leiter des Fortſchritts und der Zivil'fatſon. 


polnische Beſtimmungen für die Einreife 
von Technikern. 


Das polniſche Miniſterium 
Nr. 76 des „Monitor Polski“ bom 1. d. Mis. Nachſtehendes bekannt: 
„Das Miniſterium für Handel und Induſtrie hat im Einver⸗ 
nehmen mit den intereſſierten Miniſterien den Wojewodſchafts⸗ 
ämtern ſowie den höheren Bergwerksbehörden Weiſung erteilt, 
bei der Begutachtung von Geſuchen betr. Einreiſe ausländi⸗ 
ſcher Spezialiſten wie folgt zu verfahren: a 
1. In Fällen, in denen es ſich um die Einreiſe eines Meiſters, 
Monteurs oder Ingenieurs für die Aufitellung von im Auslande 
ten Maſchinen handelt, hat die inteteſſlerte Inlandsfirma 
auf Grund der Faktura die entſprechende Beſcheinigung der Ans 
Suleiebepsehe 2. Inſtang (der jewodſchafts⸗Induſtrie⸗Abteilung, 
‚event. des Induſtrie⸗Ingenieurk) zu erwirkenz dieſe Beſcheini⸗ 
gung iſt dem durch die intereſſierte Firma an das Miniſtetium 
des Außern einzureichenden uch beizufügen. Falls ſich das ge⸗ 
nannte Miniſterium an die Induſtrieabteilun der Wojewodſchaft 
wendet um Begutachtung, fo iſt eine ſolche ba ei unmittel⸗ 
bar an das Miniſterium des Außern zu ürberſenden. ie Friſt 
des event. 1 al ts des Ausländers darf in 
dieſem Falle die geit von 6 Wochen nicht ü et. 
ſchreite nz; iſt eine Verlängerung dieſes Termins notwendig, 
f N ee tei erneut eine Beſcheinigung 
er Induſtriebehörde 2. Inſtanz zu erwirken, welche die 
Notwendigkeit der Verlängerung beſtätigt und auf Grund welcher 
die politiſchen Wojewod nne Aufent⸗ 
dalllbetechtigun um weitere 6 en verlängern können. 
2. Ein analoges Verfahren gilt in Fällen, in denen die Not⸗ 
wendigkeit vorliegt, eute aus dem Auslande kommen 
8 f zwecks Korrigierung o 
kindlicher Maſchinen ausländiſcher 
llen iſt eine telegraßph 


zur Minderheitenfrage. 


Leo Reich. — Sieben 


für Induſtrie und Handel macht in 5 


oder Wiederherſtell in Betrieb be⸗ 

em. An bein enden . 
155 nfrage der Jaduſtrie⸗ 
u 


—+ Porcner Oareblafk >= 


des Waſſers aufhörte. Der Strom ſelbſt hatte Rettung gebracht, 
indem er eine breite, mächtige Eisſcholle quer vor den Riß ſchob. 
Trotz aller Anftrengungen bricht oft das Unheil herein, und 
immer ſind die Folgen eines Dammbruchs furchtbar. Da ſich das 
Land weithin flach und eben ausbreitet, und meiſt nur ſehr wenig 
höher als der a des Fluſſes bei gewöhnlichem Waſſerſtande, 
in manchen Gegenden ſogar tiefer als das Strombett iſt, ver⸗ 
breitet ſich die Flut mit furchtbarer Schnelle bis auf weite 
Strecken. Es kommt nicht felten vor, daß die Bewohner durch das 
eranbrauſende, in Haus und Stall eindringende Waſſer aus dem 
Schlaf geweckt und gezwungen werden, mit dem Vieh in den Dach⸗ 
raum zu flüchten. Dann müſſen ſie bange Stunden und Tage 
harren. bis Hilfe zu Kahn aus anderen Dörfern gebracht wird. 
Aber wehe, wenn fie nicht rechtzeitig einttifft. Dem ununter⸗ 
brochenen Anprall der gewaltigen Eismaſſen hätt das Häuschen 
nicht lange ſtand. Es wird von den Schollen hinweggeriſſen und 
mit ſeinen der in den Fluten begraben. 

Wenn der Fluß ſich erſt ſeiner Eisdecke entledigt hat und bis 
zu ſeiner gewöhnlichen Höhe wieder gefallen iſt, verläuft ſich auch 
das itbergefluteſe Waſſer, und die etwas höher gelegenen Stellen 
werden bald wieder krocken, jo daß unter Umſtänden der ange⸗ 
richtete Schaden nicht jo fehr groß it: aber die tieferen Länderelen 
behalten das e nicht ſelten bis weit in den Sommer hinein. 
Es wird durch Windmühlen, die in großer Menge an den Aheugs⸗ 
gräben erbaut find, und rieſige Schaufelröder haben, abgemahlen, 
was freilich oft eine ſebr lange Zeit erfordert. 

Als Bei dem Durchbruch im Joßte 1853 die ſezr medrig ge⸗ 
fegene Elbinger Niederung unter Wafer geſetzt wurde, fo daß ele 
die Geleiſe der Cifenbahn davon bedeckt waren, wurden einige 
Dambrmühlen erbaut, die fo wirkfam arbeiteten, daß wenigſtens 


wichtige Baragraphen. — i 
mehr realiſieren. chlige Paragraphen. — Weniger 


So faßte Clementeau dieſe Sache auf, 
auch Wil on, deſſen Andenken Polen dor f 
Pietät und Dankbarkeit ehrte. 


und fo berſtand fid 
ji kurzem mit befondeter 
steiat und Außerdem glauben an die Notwen⸗ 
digkeit eines ſolchen Schutzes auch maßgebende Jaktoren in Polen, 
wenn ſie dem rtlaut der Verfaſſung Beſtimmungen einver⸗ 
leibten, die Schutz und Schirm für die Rechte der Minderheiten 
ſein könnten, wenn ſie — ausgeführt würden. 


1 . ſteht jede Schlie 
en 


und eine Ausflucht als eine geſetzmäßige Unterlage haben 
Nichtbeſtätigung der Satzungen 1555 
nr den en — me der Ver e — an ber: 
gebons auf Ergänzungs mmungen der ändigen Miniſterien 
warten Artikel 100 he: ſogar die Geräten ung entſprechen⸗ 
der Stacrsgeſetze dot au deren Beſchheßung die Fuͤdiſche Vereini⸗ 
gung bisher noch immer umſonſt erinnett. 

Mit einem Wort: die Ver faſfung muß weniger interpretiert, 
dafür aber um fa mehr realiſtert werden, 


Die Ange heit der Sicherheit der Oſtgrenzen Polens hängt] Mitte Seplembet die Feldet trocen waten. 

e eg ET ; 
1 t fein, wenn alle Bewohne n 

und wenn ſie alle pon außen her Iomavonben alfijte als einen Republit Polen. 
aaa aut 1 eigene nationale 4 iheit und Proteſtſtreik. 
kulturelle Entwicklung anſe n wer — hl, daß WI j a 5 
derſelben in Polen teilbaftig fein werden. Jugleich wird der e auß Warſchau gemeldet wird, brach auf der Feleqraphen⸗ 
Umſtand, daß man in Polen von einer Anfachung der heutigen ſtation ein einſtündiger Demonſtrationsſtreik aus, weil die Aus⸗ 
nationalen Kämpfe Abſtand nimmt, das Vertrauen der zahlung einer 20prozentigen, nicht rückzahlbaren Feſtzulage ber⸗ 
verbündeten chte gegenüber dem polniſchen weigert worden war. . 
Staate feſtigen und andererſeits dre tionen der Die Teuerung. 


s die ihre aggreſſiven Pläne auf eine innere Zerrüttung 
ren. 

Die Verwaltung in den Oſt marken muß in der Weiſe 
bor ſich gehen, daß die välkiſcken Minderheiten möglichſt wenig 
Na und ihre weſentſichen Bedürfniſſe und Forderungen nach 

aßgabe der Mönlichteit befriedigt werden. Minder⸗ 
iten müßten beſonders in den Kreiſen, in denen ſie die Mehr⸗ 
eit ausmachen, zur Mitarbeit in der Verwaltung 
4 14 he werden, wenn hier nicht die alte, zufammen⸗ 
gebrochene xime Joſefs IF Anwendung finden ſoll: „Alles 


fürs Volk — ohne das Volk 
Alſo: weniger Schein und mehr Tatz weniger „guten Willen“, 
— Aufrichtigkeit“ 


Die Warſchauer Teuerungsziffer iſt von der zuſtändigen Kom⸗ 
miſſion für die erſte Aprilhälfte auf 0,64 Prozent feſtgeſetzt worzen. 
AR Krakau beträgt die Teuerungsſteigerung 1,28 Prozent, in Poſen 

„93 Prozent. 
Eine englifche Luftverbindung über Warſchau. 

Nach Informationen der engliſchen Preſſe iſt eine Luftlinie 
London — Bombay über Warſchau beplant. 


Die Metaphyſik der Norruptlon. 


Ein Baedeker für die t chechiſchen Korruptionsfälle tut not. — 
Die Tſchechei übertrifft noch Rußland. — Wer trägt die 
Schuld? — Fal che Erllärungsverſuche. 

(Von unſetem Prager Mitarbeiter.) 


der ſlowakei erklärt man 
* die dee je Erſcheinungsformen der Korruption noch vers 


e müßte über 


t find, der Sache zu 
r zu Drohungen 


s gibt kaum eine 


leibigen Ba 1 
Watengattun oflowakiſche Staat 
auen worden wäre: 


Tee, Makulaturpapier und Hufeiſen angefangen über Remon⸗ 
F von Geſellſchaftsſchchten geben ſich auf dem Tangplatz der 


orrupti 
tiker, 


iennik Poznaßski“ 80, d. Is. 
n ng Ds ee 4 reiner” Rue m a 9 

1 townia c hweöw T. A. ver⸗ 
die Firma auf eine Anfrage der 1 en 


F ma diefer gean et hat, ſie als eine deut irma es 
ablehne, mit we niſchen 1 zu arbeiten, da ihr Vater 


lan ulaſſen. 

ibt hierzu, daß die obige Angele it 
8 Beweis art re 
öhn tung 
Sp fei und daß die polnisch 


rmen boy kofttiexen müßte 


Anlaß zu einer Polemik der 
5 a nen er ect . e N gi um Deutungsverſuche bemüht. Man ver⸗ 
Aa in verſchiedenen Orten chte d N 


uch S le Pau zu erklären, daß man auf die en 
dr, g wörtliche und materialiſti tn = 
abtifate vielſach baykottiert worden — Er der „nase republika“ hinwies. 
9 Patriotismus dan 
cht rech 


gt. 


Es mag nun richti 
wunderliche Blüten 
alg kaffee ⸗ Fabriken in Berlin 
n eine ganz un ſch 


1 
0 het ert | Anfehen einen Pfifferling, fern; die lebten Veweggrlünde ber 
1185 32000 1 des Außern auf Koſten des Antrags WM gr 2 a en a ie 1 chen Korrn 1775 1 5 e Ben RR EN 
g G. ener Firma Hurtown ek Spo hweow ie inzwiſchen er 5 5 N { n, 
. Die Be 7 und B . em — 1 gt den eſtgeſtel! wurde, v einen Beeren bieten r man auf die niederen 4 € a Beamten und Offiziere 
in Punkt 1 und 2 genannten, 7 und Hüttenweſen fen⸗ ondenten der Firma e ae worden. Die Ge: hinwies. Dieſer n a , aber von vornherein als 
den Angelegenheiten unterliegt der Kompetenz der höheren Berg⸗ äftsleitung der Firma hat je ofort, als fie von dieſem falſch ericheimen, Die Beamten 17 Offiziere des alten Oſterreich 
werksämter. 1 derben G reiben Ries Angeſtellten Kenntnis erhie““ — mit dem fie waren auch nicht auf Hg N Vert eV; A galt der alt. 
4. Die Begutachtung von N Dada ra sn wie fie mitteilt, elneswegs einperflanden erklärt. —,|öfterreichifche Beamte fiber arte at, eechlich zu fein, Fit 
an er Arbeiter unterliegt der Kompetenz der ſtaat⸗] der Mofener irma unter dem 18. var 1924 mitgeteilt, daß erhaben. Soweit die Tſchechoflowatei noch mit dem alten Beamten» 
lichen Arbeitsvermittlungsämter. Einrelſe ausländischer ſie den Vorfall der nur mit der be 22 Unerfahren⸗ſ ſtand, den fie als Erbteil N age übernommen hat, arbeitet, 
5. Die Begutachtung von Geſuchen betr. * 2 Hr iſche geit des betreffenden Korreſpondenten entſchuldigt werden könne, 15 dieſer Beamtenſtand auch verläßlich, ob es ſich nun um Deutſche 
65 zur Übernahme eines * aut ne, edauere und den Verantwortlichen z u r Rechenſchaftſoder Tſchechen handelt. ze 10 13 vereinzelten Fällen find auch 
erbeſſerungen dem einige in = aan — 45 1 10 — LT 855 babe, f Beamte ten Ara te r unterlegen. Die mate⸗ 
Hela ten Mat belstte, fee he Berkimätung ae e pr reg den Pil eg Beinen 1 * In Da a, det option Tefn, ei Ma an ie ett motten Lene 
betr. Einreiſe von e und Vertretern ausländiſcher J N . 7 dc 4 # Set * 5 2 7 N a * Weft wel und der Politik beteiligen, 
im Ba iten it dem Inbuftriee und aden e, een ir n ebenkt 
en e . und worden it, ke diglich um bie, aut ung n und gwar ſeht big. Bedenkt man noch, daß der tſchechiſchen 
Handelsminiſterſum vorbehalten. geſtellten handelt, die von der Firma in Feiner a e ft allerlei Sporteln zukommen, von denen die 9 — 
e 6 5 fi gebilligt Ba: — eee — — h 55 0 Beamicn 1 N ni en een * 5 
änder nſeitigen Außenha nnehnten, orfall J Honsſum » ſo a au 
Der Proteſt des Herten tadstl, immer 145 Le deter fich 1 16 erlich aher gu die | ermeſſen, e Materielle Notlage als Erklärungsgrund fehe 
Kommentare und Gerüchte. unte Firma Kathreiners zaffee⸗Fabriken in Berlin, die] hinkt. 5 
ſt 


um Veto des Miniſtetpräſidenten wied dem „Kurjer 
Err aus Warſchan gemeldet: Die Einlegung des 
Vetos gegen die Wahl eines Mitglieds des Aufſichtsrates der 
„Bank Polski und dreier Vertreter hat zahlreiche Kommentare 
und verſchiedene Gerüchte hervorgerufen. Das Gerücht, daß 
die Dienstagswahlen umgeſtürzt ſeien, entbehrt der 
Grundlage. Es kann höchſtens von Ae 
die Rede ſein. Da das Statut der „Bank Polski W bat 
die Beſchlüſſe des Aufſichtsrales gültig find, wenn drei just 
der Zahl der Mitglieder anweſend find. kann der Rat ſeine Funk 
tionen beginnen, wenn nur die Mitglieder fleißig die 
Sitzungen beſuchen. In politiſchen Kreiſen wird der Schritt 
der Regierung ſehr ſcharf beurteilt. Das Veto des Herrn 
Grabski wird als ſchlechter Zug betrachtet, der ein Präze⸗ 
denzfall für die Zukunft werden könnte, was im Auslande 
einen ſehr ungünſtigen Eindruck machen würde, da der Begriff der 
Unabhängigkeit ver Bank von der Regierung ins Wanken geriete. 
Das Vetorecht kann nicht ſo ausgelegt werden, daß Männer, 
die bedeutende rein polniſche Vereinigungen repräſentieren, die 
ſich allgemeinen Vertrauens erfreuen, von dem Anteil und den 
— in den Behörden der „Bank Polski“ gurückgeſetzt 
we 


* 

Der Proteſt des Herrn Grabski, der ihm ja zusteht, wie 
das Statut der Bank immt, und der dahin ging, eine größere 
Vertretung der polniſchen Intelligenz in den Aufſichtsrat zu 
bekommen, hat natürlich wieder einmal einen kleinen „Sturm im 
Waſſerglafe“ erzeugt. Begeichnenderweiſe greift man wieder ein⸗ 


* 


„beginnt“! 


Atmoſphäre bei 
Er ee ber 
E 
De 2 5 beit 

er i 
1 he ler bie 


Eisgang und Hochwaſſer auf der weichſe. 


1 Von Dr. Beru hard Ohlert. PAR 

Der der Weichſelniederung 9. ährlich Wochen 

ängſtlicher Aufregung, — Geſahr 45 2% und Beſit [ft 

durchgu machen, wenn gegen Ende des Winters „der Giögang — dem ei teils dem Neid 
Wenn die wildbewegte Flut, hochgufgetürmte Eisſchollen auf ann man iclichen, 

ihrem Rücken tragend, daten und 0 ſo die 

Schollen bereits die Dammkrone überragen oder Eis und en 

in geaufem Gemiſch gegen die Wände des Dammes andrängen, 

dann kann die angeſtrengteſte Kraft wohl eine Zeitlang 

Gewalt der Elemente a en; a 


So lange 
2 . man 
eſetzt — die 
einmal das Geſchwiſterkind der Korruption —, ſo 

rch auch der 


Korruption iſt re ſpezifiſch 
no 


alle maßgeben 
Protektion iſt 
lange wird 
Staat au 


1272 ber en Wand de 


Fall; man machte die ar ßen Anſtrengungen, 
nell dergtößernden Ri g berſtopfen, fait 55 
1 — 9 — 5 man plötzlich, 


Der Ge, die Achtung 
der Zufluß I gegangen; nach dem 


abgedankt. Statt Ehre, Familientradition, Liebe zum Staat und 


Volk wurde der Reichtum Nich Idol erklärt, vor dem eine Welt 
anbetend das Knie beugt. Nicht die vornehmen Seelen, 
nicht die Talente beherrd ven das öffentliche Leben, ſondern die 
gierigen Raffer. Dieſe Metaphyſik der jetzigen Zelt gebar 
aus ſich heraus die Korruption als Fleiſch von ihrem Fleiſche 
machte in der Tſchechoflochakei einen “ Iſchek und Swatek möglich. 
So iſt die Korruption das Spiegelbild der heutigen Zeit. das 
Spiegelbild einer entarteten Kultur, eine Zerfallserſcheinung. 
Schlimm ſteht es um einen Staat, den die Korruption mit den 
Saugnäpfen ihrer Polhbenarme umfangen hält. Die Lenker 
dieſes Staates täten beſſer, die Korruption als den Feind dieſes 
Staates zu betrachten, ihr ein wachſameres Auge zu ſchenken, ſtatt 
einer ITrredenta nachzuſpüren, die ohnedies taten⸗ 
dos auf das große Wunder wartet. 


der Moskauer deutſche Votſchafter. 


Graf Brockdorff⸗Rantzau über den Rapallovertrag. 


Am 15. April waren zwei Jahre vergangen. ſeit die Unterzeichnung 
des Vertrages von Rapal!o die ganze welt in „Aufregung“ 
berſetzt batte. Der deulſche Bolſchifter in Mos kau. Graf Brockvorff⸗ 
Rantzau gad auf Erſuchen det rülſtichen Tetegraphenagentur folgende 
Erklärung ab: „Heute dor zwei Jahren iſt der Ravallo⸗ Vertrag un er 
zeichnet worden. Er wurde von beiden Seiten mt vielen Hol 
nungen begrüßt. Stcher it, daß er vom Tage der Unterzeichnung 
en auf die Geſtaltung der geſamten poiitiihen Lage tleſe 
und nachhaltige Wirkung geübt hat. Obwohl die Gründe, 
aus denen die beiden Staaten das Programm des Rapallo⸗Vertrages 
angenommen haben, verſchieden find, iſt es durchaus natürlich daß 
dieſes Progtamm det Freiheit und des Rechtes auf 
Selbſbeſtimmung fie zuſammengeführt hat, und ſeit zwei wechſel⸗ 
vollen Jahren eng miteinander verbindet. Und ebenſg natürlich iſt. 
daß beide Staaten ſich in gegenſeitigem Vertrauen auch die Hand 
znr Durchführung wirtſchaftlicher Aufgaben und 
jried lichen Wiederaufbaus reichen mäſſen. Hann werden 
ich die großen Hoffnungen erfüllen die von beiden Völkern auf den 
Napallo⸗Bertrag geſetzt worden find. 

Ich wiederhole daher beute am denkwürdigen Tage der Wieder⸗ 
kehr des Abſchluſſes des Rapallovernages in zuperfichtiicher Hoffnung 
was ich bei U ernahme des ehrenvollen Poſtens n Moskau vor 
anderthalb Jahren ſeter lich erklärte: Mit meinem Können und meiner 
Perſon werde ich mich dafür einſetzen, zu beweiten; daß der 

r das deutſche 
Volk und die Völker der Sowjetunion und damit nicht für Europa 
Selbſtandig und ztelbewußt 


an 


eht, 


Deutſchland zerfetzt. e e nic! 
die poliliſche Blickweite der deutschen Wählermaſſen immer noch 
unpolitiſchen Sinn des Deutſchen, oder ein gänz⸗ 
durchgemacht haben, ſehen hier vielleicht mit Recht ſchärfer, aber 
der Gegner dient. 5 
dieſes Chaos der Wahlen der Anfang einer 
Lenſch andeutet, wenn er fagt, daß 
m 
ſchweren Fragen, die jetzt der 
Aber nach Einigkeit ſieht es nicht aus, wenn 29 bis 30 poli- 
Volbspartei eine Spaltung vollgogen, das Zentrum iſt nicht mehr 
predigen 97 — jede Partei für alleinſeligm 
9 
zu dieſen rleien bilden ſich nun die vielen Nebenparteien 
Die Wahlverſammlungen, bei 
Täglich lieſt man in der Preſſe von Aus 
mne die innerdeutſchen Wahlaufrufe 25 
Namen in fo geſchmackvoller Aufmachung 


Wenn wir die Vorgänge der iſchen Wahlvorbereitungen 
f auf, we rteigertiſſenheit nach wie Lor 
ehen, jo fällt es ung Buß lche Pa ijenbe: 
die meiſten unferer reichsdeut B 
bewußt nb. eit ſchmerzlicher Empfindung ſtellen wir feſt, daß 
recht wenig ausgebildet iſt und kaum über die Bierbank hinaus⸗ 
zeit, Das Feſthalten an ſolcher „Politit“ beſtätigt entweder den 
völli 
liches Kichwiſſen um die ſchwere Lage des eigenen Vaterlandes. 
Bir Ausland oecutſchen die inzwischen recht schwere Lehrjahre 
ſoviel ſollte jedem deutſchen Wähler klar fein, daß er durch die 
Forderung der inneren Zerriſſenheit in Peulſchlad nut * 
8 bee iſt A 
iedergeburt, die all das Häßliche verſchwinden wie Paul 
5 die ee 
aber unäſthetiſcher Vorgang iſt. 1 f n 
Unſerer Meinung nach muß ümere Deutfilan, Es 
erſtändigenber ihm 15 
Beantwortung vorlegt, löſen zu 
menhalten. 
u Parteien zum Wahlkampf aufmatſchleren und ſich täglicl. 
au Spaltungen vollziehen. So ſich innerhalb der Deuſchen 
einig, die Deutſchnationalen werden -fait, von den Daeutſchvölkiſchen 
übetflügelt, Sozialdemokraten, U 1 und 
Kraft ihres Parteievangeliums. Die Demokraten leiden an 
5 und gen Ens Kräftefchtuund trotz ihrer ſchönen Reden. 

u . par 
und en ie alle ihre eigenen Barteigöttet und Göttinnen 
aufitellen und verehren wollen. 

rrſchl, ſtehen oft unter dem Zeiche 
2 50 Du nicht mein Bruder 
lungen, die oftmals in Schlägereien 

. ja Schwerverletzte gibt es bei dieſen 

Wenn man nm 
einem gar nicht glaubli 
ferner andere Parteien mit recht hakli de 
ſich die Schuld am Fi ammenbruch ahi 
i immu a 


Auch gewiſſe neßsvorgän A 
ittäufer beteiligen, deu U. 
e 
meh G tun dern cen aid Dem euer Ker ann MAN 
genocſſen. Angeſichts deſſen fällt uns der alte K * 24 
Wehe dem Beſie tent Ein doppeltes: f nt 


ech ad feroft gerfleifhem, | 


Deutſches Reich. 


Teuerung in Berlin. 


Berlin. 16. April. (Privattelegramm.) Info 
Anzlehens aller Preiſe im Groß und Kieinhandel ten, 
Miniſter des Innern die Woziigeivermaltungen a ge 15 
kalkulatton non Bo 5 ar 1 Ben 10 
eden unberechtigten Gewinnau 1 
Uberſchrelle durch Anzeige bei der Staat ⸗anwaulchalz Pi 
In Berlin hat die legie Woche Preisſteigerunge 


15 Prozent gebracht. f 
Die Kluft. för 


a 

Berlin, 16. April. (Prwattelegramm.) Cine eins 
Zunttiondwverjammlung des Kreiſes Teltew faßte aich be H 5 
ſtimmig einen Beſchluß an den Parteioor en E 
weiteres Zuſammenarbeite * 
kratiſchen mit den bür erlichen 155 
Preußenk 12 ine u fi Ns R urgenum 
trennun wiſchen So zialdemokra i 
Preu 2 b. Ein Lichterfelder Funktlonär wies auf die 


5 ders 
icarfe ver 15 
Maſſenaus⸗ 


Am Freitag und Sonnabend urs de fü 


vom 1. Oleieatag an: „ALLES abs IE 


mit Jannings. 


ütier⸗ 


nnen, einig jein und zuſam⸗ 


—oſener Tageblatt. — 


lritte der Arbeiter aus der Partei hin, die ſich bei Fortſetzung der 
Kompromißvoluik mit dem Bürgertum in Preußen zu einer Kata⸗ 
ſtrophe geſtalten werden. 


' Die Streikbewegung. 

Berlin. 16. April. (Privattelegramm.) Aus verſchledenen Teilen 
des J euiſchen Reiches Irefien Meldungen über Streiks und Aus⸗ 
iperrungen ein. In mitteldeutſchen Metallinduſtrle iſt die Zahl der 
Streikenden und Ausgeſperrten auf 15 600 geittegen. Die am Sonntag 
im Kohlenrevier fattgeiundenen Bergarbenerverſammlungen haben ins 
folge der neuerlichen Preisſteigerungen die bisherigen Lohnforderungen 
von 30 auf 35 v. H. erhöht. Ein neuer Schrut beim Reichs arbeſls⸗ 
miniftet foll die Bewilligung dis ſpäteſtens 28. April verlangen und 
im Weigerungsfall den Streik androhen. Die Annahme der Reſolu⸗ 
tionen erfolgte einſtimmig. 


poincare zum Sachverſtändigengutachten. 


Poincars iſt erſtaunt. 


dienen wolle. 


Ber 
abeggeſühet dadurch da 
beigeführt dadurch, 
er ind Kahlen Fra 


Slungsfähigfeit und die Seiftungen Deutschlands nicht auf ei 
3 Tan lich von beutfchen 


ne Zahlungsunfähigkeit ger 


i 

Nationaldlonomen Keynes beachtenswert, die wir heuſe in un⸗ 
ſerem Leitaufſatz kurz fkiszzieren. Poincars ſcheint aber mit dieſer 
Rede wie auch mit ſeinen berühmten Denkmalsreden einen neuen 
Abſchnitt feiner großen fanatiſch⸗ nationalen Agitation 


einzulelten. N 
‚Die kürkiſche Regierung 
ſchließt 30 franzöſiſche Schulen. 


Eine Pariſer Meldung ſagt darüber folgendes: Wir erfahren 
daß die Angoraregierung in ihrer ſtarlen Fremdenfurcht, nachdem fie 
alle religtsſen Embleme aus den ausländiſchen Schulen auf türkiſchem 
fr ließ. ſoeben 36 franzöſiſche Schulen ge- 

oſſen hat. g 
Der fran zöſiſche Oberkommiſſar der Türkei hat lebhaften Proteſt 
gegen diese Schließung ethoben, well ſie . 1 — A 
Vertrages von Lauſanne in Wideripruch fieht, wer. 

g g 


die Lage in Griechenland. 


Allgemeine Unruhe. ? 


‚ar die ee Die regierenden Kreiſe verſuchen setzt mit 
den gemäßtgten Monarchiſten zu verhandeln, um en 
— Meldungen dem Sönig, beitimmte Abfindungen zuzuſichern. 
Sehr große finanzielle Laſten kann Griechenland aber nicht mehr 
tragen da feine Finanzen durch die Fluchtlingsunterſtatzungen außer⸗ 
ordentlich angeſpannt find und England die vom Vol kerbundsvertteter 


[Morgentau befürwortete Fiüchtlingsanleihe von eine 
chung Ster s ei: et ane 


ß die Lage geſpannt iſt, beweiſt auch der Umſtand, da 
den Belagerungszuſtand über das ganze 9000 ver Ast 
Ferner verſammelte der Bizepräfident die Öhrehoren ſamtli ei 
tungen und hielt mit ihnen eine Besprechung ab, in det er zur Ruhe 
mahnte. Er drohte der oppositionellen Preſſe mit ſehr ſcharſen Maß⸗ 
nahmen, falls — die Republikangtiſſe odet die Staatsform erbriere. 


ganze vage . N demnach jenen beſtimmten 
Balka taktet det immer wieder oRöne 
und A det Dee een, befürchten A. n 
— ne nn 


5 


"Weltberühmte 


Liköre 


Aus anderen Ländern. 


Die Einwanderung in Amerika. 


Rotterdam. 16. April. (Pripattelegr.) Die „Times“ melden aus 
Washington: Unmirte.bar nach der Abſtimmung im Senat. die die 
Annahme des Geſetzes gegen die aſiatiſche Einwanderung wider eine 
geringe Minorität von nur 11 Stimmen brachte. hat der japaniſche 
Botſchafter im Weißen Haufe vorgeſprochen. Sein Beſuch bei Staats⸗ 
ſekretär Hughes dauerte fast 1¼½ Stunde. Die Neuporker Preſſe ſchreibt 
Der Beſuch ſtellt einen ernſten Schritt Japans in der Einwanderungs. 
irage dar. Die Ankündigung japaniſcher Repreſſalien dürfte aber das 
Schickſal des Geſetzes nicht auſhauen. 

Neigung zur Schwäche. 

Rotterdam, 16. April. (Privattelegramm.) „Weſtminſter Gazette“ 
bringt Sonntag einen Artikel Asquiths zum Expertenbericht. Asquith 
ſchreibt, die Sachverſtänoigenvorſchläge ſeien ſorgfaltig ausgearbeitet. 
Deutſchland ſel zur Wiederguimadhung der Verwüſtungen anzu⸗ 
nalten. Darüber hinaus gingen jedoch die Reparattons pflichten nicht. 
Alles, was ohne Englands Zuſtimmung im Ruhrrevier geſchehen wäre, 
ſei zurückzunehmen. Aber die Haltung des Kabinetts Mae Donald 
neige wieder zur Schwäche. 

Amerika will Geld. 

Genf, 16. Abr. (Prtvattelegtamm.) Der „Herald“ meldet aus 
Wafhington. Senator Johnſon interpellierte Hughes über den 
Stand der Verhandlungen mit Fankteich betreffend Zahlung der 
ranzöſiſchen Schulden an die Unton. Ein Antrag des 
Senators ee der 18 Unterſchriften trägt, wünſcht vom Präfidenten 
die endgültige Regelung der Krlegsſchuldenfrage durch Abmachungen, 
m die geliehenen Summen ſpäteſtens bis 1946 der Union zurück⸗ 
Zum Aufenthalt des rumäniſchen Königspaares 

in Frankreich. 
Das rumäniſche Könige paar will jeinen Aufenthalt in Frankreich 


— 


verlan gern, aber nicht in offizieller Form. Der König bleibt 


fur etwa 20 Tage cd in Paris. Die Königin iſt nach Nizza 
abgereiſt. Nach ihrer Rücktehr nach Paris wird das Herrſcherpaar ſich 
nach Braſſel und London begeben. 


In furzen Worten. 


Die Ausſperrung in den deutſchen Werken in 
Spandau und Haſethorſt iſt erledigt. Ueber die ſtrittigen Punkte 
wurde eine Einigung erzielt. Die Arbeit wurde daraufhin geſchloſſen 
wiedet aufgenommen; Maßiegelungen fanden nicht ſtatt. 


Der bekannte Münchener Hofſchauſpieler Fri 

Baſil, Oberſpielleiter des Münchener Reſidenztheaters, 1 

daft er Voriragsteiſe in Bonn a. Rh. von den Franzoſen ver⸗ 
te 


* 
Deutſche Kinder in Oſterreich. In dieſen Tagen 
kamen wieder weit über 1000 Kinder aus Deutſchland zu mehr⸗ 
monatiger Priene nach Sfterreich. Ein Transport brachte auf Ein⸗ 


ladung des Niederöſterreich hauptſächlich Kinder aus 
im Ben und Bayern. In einem zweiten Zuge waren etwa 800 
inder. 


* 
Deutſche Wahlkämpfe. In Deutſchland hat ſich ſoeben 
die 28. Partei gebildet. Sie nennt ſich Partei der „Geuſen“ und 
will die Intereſſen des Nittelſtandes vertreten. 


Anläßlich des Ablebens des amerikaniſchen Publi⸗ 
ziſten Bayard Hale übermittelte der baueriſchen Miniſterpräſi⸗ 
dent an die Witwe des Verſtorbenen eine Beileidskundgebung, in der 
die Bemühungen Hales, bei der Kriegsſchuldfrage der Wahrheit zum 
Siege zu verhelfen gewürdigt werden. ; 


Letzte Meldungen. 
Die Mieumverträge unterzeichnet. 
Die geſtern verlängerten Micumverträge ſind heute von den 
Beteiligten unterzeichnet worden. Von deulſcher Seite unterzeich⸗ 
neten die Perren f 6 Thyſſen und Generaldirektor Fahren⸗ 


h or ſt. 1155 N s 
Konduriotis Präſident von Griechenland. 

Nach Pariſer Meldungen ſoll infolge des Abſtimmungsergeb⸗ 
niſſes Konduriolis zum proplſoriſchen Präſidenten der griechiſchen 
Republik ernannt werden. f 

Die deutſche Antwort für Paris. 

Die deulſche Antwort auf das Sachverſtändigengutachten 
wird heute dem Vorſitzenden der Reparatlonskommiſſion überreicht. 
Der Überbringer iſt Miniſterialdirektor Dr. Ruppel, der Bor- 
ſigende der Krſegslaſtenkommiſſion in Paris. Nach der Über⸗ 
reichung der Antwort wird ſie im Wortlaut veröffentlicht. Pariſer 
Blätter ſuchen die guten Abſichten Deutſchlands ſchon wieder zu 
verdrehen. 

Amerikas Einwanderungsverbot und die Stellung⸗ 
nahme Japans. 


Das Me ii und der Senat der Vereinigten 
jaben die Vorlage für die Ausſchließung der 


hnlich niehr ig in Neuporl notiert wurde, Nach den letzten Mil 

bunden ſoll bie Aage is gespannt fein, daß man unter Am \ 
mit einem Abbruch der gegenfeitigen Beziehungen beider 

rechnet. Arn 1 e * 


Zu erhalten 


in erstklassigen 


Weinhandlungen und Restaurationen. 


092.0 B2RRA9I ese er tr 


Hackmaſchinen 


Syſtem mae gh. 


(wie von Dehne gebaut 


liefert bei rechtzeitiger Beſtehung in 
allen Breiten — desgl. Hackmeſſer. 


0902089099900 


Landw. Maſchinen und Bedarfsartitel, 
Jette und Oele. 


0989099 


Habe mich in Poznan, Göma 
Wilda 42 (fr.Kronprinzenstr hals 


prakt. Arzt niedergelassen. 


Flüchtlinge! 


übernehme ſachgemäße 1 und Bertretung 


in Entſchädigungsſachen. 


Faul Kattau, Beriin SW. 11, Dessauorstroße B. 


Nähe Potsdamerplat.) | Wil 


Tempel des Bereins der volligen Areune 5 


Telephon Lurfürſt 3663 


ul, Dominikanska 7 


ne DYO mit vorlrag 


geellag. den 18. April er., morgens 7 Ahr. 


Für Auswanderer nach Deufichlaud 5 


offeriere ich zum Ankauf 


— Landmwieiſchaſten uw. 


in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands. 
vet hen zu richten unt. Nr. 0719 a. d. „6719. b. Geſchn. d. DI. d. 


hat billig abzugeben 


G. Scherfke, 


"Poznan, ul. Dabrowskiego 93, 


Zur Saat. 
Petluſer Gelbhafer, 


1. Abſoal von Original, 1923 von Pettus 
bezogen, durch die Wielka Jzba Rölnicza an- 
erkannt, 50 Prozent über hödjit. Poſener amtlichen: 
Notiz vom Vortage der Verladung, ferner: "f 


Pelluſer Jommerroggen, 


älterer Nachbau 30 Prozent über höchſt Poſener 


RFV 


Käufers säcken gegen Nachnahme ad 


Dom. Colina Wielka 


L 

5 (l.angguhle). 

8 Adbreſſe: Dominium Bolina Wielta. Station: 
3 Bojanowo, pow. Nawiez. 

* 
0 


(Wallach), braun, 7 fährig. 1 70 — an aut 
fromm, paßt für jebes Gewicht. | 


Kowalski, ullea 1 Bukowska 9. 


geummsnsnn0n0000000006 


2 


vun.eu„eeesse 


Dächer jeder Art 


werden ee one und billigst hergestellt, 
repariert und geteert. 


G. Benedlix, ältestes Spezialgeschäft 


Telephon 1837. Poznan Towarowa 21a, 


eee eee 
8 


— 


Zur Beachtung für Zuſerenlen! 


Die am Sonnabend, dem 19. April 1924 
etſcheinende 


Oſter⸗Nummer 


des Poſener Tageblatts liegt vier Tage 
zur Benutzung des! hen lilums aus! Wir bitten, 


alle für dieſe Oſternummer beſtimmten Anzeigen 
uns ſrühzeiti 9, bis Sonnabend vormittags 
zuzuſenden, d damit für guten Satz und vorieilhafie 
Plazierung geſorgt werben kann. 


Die Geſchäftsſtelle. 


für Getreide und Rüben 


— 
En 
2 
® 
3:5; 
8 
= 
© 
— 
3 
a 
3 
u | 


Poznan, ul, Sew. Mielzyfistiego 6. — Tel. 52-25. 
00930# 0669808502025 8096020000009080008 


Dr. A. Lissner. 


„Wasttala’-Separalgren 


in neuester Ausführung: 67 


a) Stelle auf d. Posener Messe aus. 
are nn — — 
Se000ssnnonneosssnessnsennaeennnees 


‚amtlichen Not: am Vortage ber Verladung gibt in 


eseeseeeeeeeeeeeee eee 
— —— nn 


eitpferd 


— und 


0 


eee e > ©. BEER” 


KVoſener Fagebfaltl zu 


Milch. 97 


Uhren, 


Bl. 


tu. 20 Häuſer 
in Weſtfalen und Rieinland 
(unbeſetztes Gebet 


ca. 30 Wohn⸗ und 
Geſchäfishäuſer 
und Villen in Berlin. 


Fürſtenwalde Stralſund, 
Garnſee, Allenſtein, Danzig. 


Mehrere Candgrunditüde 


verſch. Größe in Olpreupen. 
Pommein und Schleſien geg. 
Wohn⸗ und Geſchäftshäuzer, 
Villen, Mühlen. Fabi e ken, 


utender Barzahlung. 
Ausführliche Angebote mii 
Tauſchwünſchen, a. Verkaufs. 
angebote erbittet 


Eimmnd Sawalskl. Bydyoszez, 
ul. Snladeckich 2. Tel. 590. 


peu en 
4 Ankänte a Sein 
en 


Altmetall 


(Kupfer, Meſſing, Zink uſw.) 
— zu höchſten . 
en ein (1291 


1 ewskii Ska. 


Maſchinenfabrik 
und Metall⸗Gießerei, 
Poznan, Praemylowa3 


fahrung. Holen Sie ® 


„„ 


liefert a. verzinktem 


J |Blexander Haenel 


2 


„erirfuren 


Brennholz 


(Schwarten und ſtarke Säumlinge) in grö 
fofort abzugeben. Anfragen erbeten an 


Karl Weber, Baumeiſter in umeiſter in Kepno. 


Nele 1. Th nad Ben M 


undſtücke u. Güter auch 


rahtgeflechte f 


Drabt ın bester Aus- W 3 


Ofterte ein unter 1 
|Ang. d. Quantoms. WS 


Nowy Tom s 3. 5 900 


Alltzub eiter. Revisionen 


Meuanlagen und Reparaturen derselben 
sowie Neuanlagen von Telephon- Signal- 
Wasserstands- 
melderanlagen aller Systeme, sowie 
Reparaturen derselben 


R. PACHULSKl nme. ums POZRON 


ul. Jezycka 45. 


28 jähriger Montagemeistgx der Firma C. Schmidt.) 


Hm anen 


Hasch-Seilen 


prima Qualität 
inländische u. ausländische 


1500 000 d Stück (½ kg) 
bis 600 000 d. on 


Persil 1200 000 


en gros und en detail, 


Drogerla Tentralna 


ul. Fredry 2. 


== Telephon 11-35. S 


prã⸗ 


Steinkernteer 
prima Klebemaſſe u. 
Aſphaltdachpappe 


zu ſehr niedrigen Preiſen 
emwftedlt die Firma A. Na- 
ſtelski, Poznan, ulca 
27. Grudnia 5. Tel 2014. 


Mö Möbel 
2 ca. 150 agen, Tre 


fähigkeit, Paten achſen, gut er⸗ 
ha ten, haben billig et 
geben 


E Beyer&L. Kol 


2 Tel. 73. 


— ———ͤ—ñ—ͤ4 


und unuvertroffen, 
u, beliedt und bevor⸗ 
nzuat in allen 

Teilen der Welt 


Telephon 82.43 


und Feuer- 


ra Doznafiskiskiad 
RER endö“ 


1, ul. Wroctawska 20. Telephon 37-49. 
Größtes- Spezialhaus in 


Teppichen. Länkern U. Linoleum. 


Große Auswahl. 


Maägige Preise. 


Falzhufeiſen, 


„ pariert. 


Zeuiriſugen ; e chteu Abendmahlsgortesd. 


Hoffmann. — 8: Kirchenchor. 
Karfreitag. 10: Predigt⸗ 


Poznan 


Maschinenhalle Nr. 400. 


führt aus 


Reelle Bedienung. 


2 


Nr 1, 2. 3, pro kg 550 000 M 
ſolange Vorrat Nene em 


A. Nafielshi, ‚Boy, 


ul. 27. Orudnia 5. Te Fu 


amenftrüm 

unſere Spezialität! ha 
neue Sendungen. Enorme 

Auswahl! Prächtige Quau⸗ 
täten! Auffallend niebrige 
Preiſe! Siuchniüski, Krol 
u. Dolezal, Pozuaun, ul 

. Maja 4. 
— 

Kreuztirche. Karfret⸗ 
tag. 10: Gd. u. A. D. Blan. 
— 77: Johannes⸗Paſſion. 
— Oſterſonntag. 10: 
Gd. u. A. Greulich. — Oſter⸗ 
Be 10: Gd. Sand. 


enhain, Sig Cen 
t a 45 5 vu d. Schulz. 
eg! 5 ter ſonn⸗ 

ta d. u. A. Greulich. 
81.9 Petrikirche. (Svangel. | R- 


Unitätsgemeinde.) Sonne 
abend, nachm. 6: Wochen⸗ 


ſchlußgottes dienſt fällt aus. 


Oſterſonntag, 10: Gottes · 
dienſt u. Abendm. Haeniſch. 
— Danach ad Derſ. 
Oſtermontag, 10: Gottes⸗ 
— ů blen. Derſ. — Amts woche. 
Derſelbe. 


St. Paulikirche. Oſter⸗ 
ſonntag, 10: fang . 
Stuhlmann. — 111: B. u. 
A. zer. — Oſterm on tag. 
10: Gd. D. Staemmler. — 

11): B. u. A Dei. 

Nordheim Oſtermon⸗ 
tag, 10: Goitesd. Stuhl- 
mann. — 114: B. u. 
Derſ. Amtswoche: D. 
Staemmler. l 

Ev. luth. Kirche, ulica 
Nan A (früh. Gartenſtr.) 

ründonners tag, 


oltesd. m. Abendmahl. — a 
Beichte (Furchenchor) 
mann. — 5: Luurgiſche Ri 


1 onsandacht. Dexieibe. Sten. 


fonntags 10: Feſtgortesd. 


5 Monlag, 
Dienstag. 


tille’s 


nz. H. Jan Markowski 


Patent 


Sehret 
u. bustset. f DH 


—— 


PRO] 


Flammger Zudse & Co. 


| Miel2ynskiego 29 
Stand auf der Posener Messe! 


Ta 


Für Landwirtschaft, Müllerei u. Industrie 


Spieiolan d des Soßen Themers. 
„Theater geſchloſſen.“ 
den 20. 4. 7½ Uhr: „Puppenſee“, Ballett. 
den 21. 4. nachm.: 


Moniuſzko. (Ermäßigte Preiſe.) 
den 21. 4., abends 7½ Unr: 


Serra 
Freitag. 
Sonnabend, 
Sonntag. 
Moafag, 


„Halfa“, Oper von 


„Die Glocken 


von Corneville“, Kom. Oper v. B. anqueite, 


Mittwoch, 


KR Delibes 

; Donnerstag, den 94.4. 71, Uhr: 

er von 70 0 
17 


v 
greitag, den 25. 4 


Sowilsfi. 
„CLacme“, Oper von 


den 22. 4. 7½ Uhr: „Jüdin“, Glotze Oper 
von Halévy. Gaſtſpiel M. 
sen 23. 4. 7%, Uhr: 


„Lohengrin“, Rom. 
Ga, piel M. Sowilski. 


Uhr: „Boccaccio“, Kom, 


Oper von Seribe. 
Sonnabend, den 26. 4., 7% Uhr: „Dämon“, Oper von 


Rubinſtein. 
den 27. 4., 


Sonntag, 
baron“. 


nachm.: 
Komiſche Over 


„Der Zigeuner · 
von Strauß. 


(Ermäßigte Preiſe.) Abends 7½: „Puppen : 


Ballett. 


. 


Ruder⸗Verein Germania 
EB 


‚ Berfchedenes 
11 


Frankfurt a. Oder 


gibt Intereſſenten 3—4 Zim- 
merwohn., wenn Hyvothet 
8 11 Tauſ. gegeben wird. 
gang gm a 8 Em pen 
rn . 

di 5 entfe 8 7 


Stabernack, 


Eroſſenerſtr. 10. 


Oſterwunſch! 
Junge zejelle, 30 ahr alt, Ac 
Berger von 60 Morgen Acker 
wünſcht Lebensgefährtin. 
Lendwirtstochter im Alter von 
20—30 Ahr. bevorzugt. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten mit Bild unter 
6682 an die Geſchäſts ſt. dieſes 
Biaites zu ſenden. 
Handwerker, 5 Jahre, 


eigenen Haufe, b uch 
bens 


an 


wecks Heirat kennen zu ge 
35 bis 42 Jahren aus guter 


Familienkaffee 


im Bootshauje. 
i poſen, Kreuzkirche, 


E d. 18. April, 
abends 7½ Uhr: 


= | Johannes-Passion 


v. Joh. Seb. Bach. 


Eintrittskarten für 10, 5 und 
2 Mill., Texte für Mill. W 
nd. Evang. Vereinsbuchhaudl. 


!einertran Mt die Armen 


FCileg a ante 
Damenwäſche 


zu bekannt niedrigen Preiſen 
wieder eingetroffen. 


Me Arb“ d Dolezal 


Poznan, 3. Maja 4. 
Herr ſucht 


möbl. Zimmer 


von ſofort oder 1. Mai. 
Off. unter M. 6713 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


evg, mit ſemem er „im 


gefährtin 


Damen im Alter von 
Familie, mwirtjchartlich und 


Agen mit Aus ſteuer werden erfucht vernauens voll 


ngebote, unter Angabe der 
A. 6705 an die 


Fit uchor) Hoffmann. 

12: Kindergottesd. Derſelbe 
Oſter montag, 10: Gortes⸗ 
dienſt. — Donnerstag 
5: Zuſammenkunft der letzten 
Konfirmanden. Thema: An⸗ 
griffe auf unſer luth. Eiifiens 
tum. — Freitag, 8: Kir⸗ 
chenchor. 

St. Lukaskirche. Oſter⸗ 
fonntag, 10: Predigt. B. 
u. A. Büchner. — 12: Kgd. 
Derſ. — Oſtermontag, 10: 
Predigt. B. u. A. Derf. 

Chriſtustirche. Oſter⸗ 
lonntag 10: Gottes dienſt⸗ 
Rhode, danach Kdg. — Oſter⸗ 


A. montag, 10: Gd. Kammel. 


— Dienstag, 6: Jahres⸗ 
feier d. Frauenhil e. — Mitt⸗ 
woch, 6: Bibelſtunde. 

St. Matthäl⸗Kirche. Oſter⸗ 


7:[ſonntag 9 Beichte u. A. 


Brummack. — 10: Feſtgd. 
Ders. — Ostermontag, 10: 
eus d Schneider. — 11½: 
780 Derſ. — Mittwoch, 


Jungmädchenkreis. — 
8 rettag, 8: 47 

Wochentags Tg 
Morgenandacht. 


Verhäliniſſe mit Bild unter 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


Saſſenheim. Sllermoniag, 
10: Go. : B. u. A. 
Ev. Berein junger Männer. 
Oſterſonntag, geſchloſſen. 
Oſtermontag. 8 Oſter⸗ 
eier. — 9½: Abendand. — 
Dienstag, 8: Turnen. — 
Mittwoch. 7: Beſprechungs⸗ 
abend. — 8½: Bibel beſpr. 
— Donnerstag, 8: Blasen, 
— Freitag, 8 Turnen. 

Cheiſtliche Gemeinſchaft, 
(im Gemeindeſaal d. Sulus⸗ 
kirche ul. Maielk. 42). Sonn 
dag, 1. Feiertag, 5½: en 
gendbundſtunde. E. C. 
Svangekiſationsſtunde. — 2 
Feiertag keme Verſamm⸗ 
lung. — Freitag, abds. 7: 
Bibelbeſprechungsſtunde. 
Jedermann u berzl. ein, eingeladen, 


Buchhalterin 


mit eigener Wohnung in Poſen 
4 paſſ. Engagement bei 
Wohnungstauſch mit Kleinstadt, 
Nähe Poſens. Gefl. Angebote 
unter V. 6725 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


— | 


— 
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Bus Stadt und Sand 


Poſen, den 17. April. 6 
Die große Karfreitagsfrage. 


Vojener Tageblatt 


möglich iſt, am Gottesdienſt und Abendmahl teilzunehmen. 


en 


Die evan⸗ 
geliſchen Geſchäftsleute und Gewerbetreibenden werden darüber 
hinaus gebeten, zur Feier des Tages ihren Betrieb ruhen zu 
laſſe n und ihre Geſchäſte geſchloſſen zu halten. f 

Die Landesſynode, deren Abgeordnete ſich aus allen Berufskreiſen 


Karfreitag feiern wir morgen zur Erinnerung an das große, zuſammenſetzen, hat wiederholt in dieſem Sinne beſchloſſen. 


welterjchütternde Drama, das ſich vor 18% Jahrhunderten auf 
Golgatha im heiligen Lande abſpielte; die blutige Tragödie, die 
heut noch jeden Menſchen zwingen müßte, Stellung zu nehmen 
zu dem Jeſus von Nazareth, der dort am Kreuze fein Herzblut 
bingab als Sühneopfer für die ſündige Menſchheit, er, der ein⸗ 
geborene Gottesſohn! Die Karwoche, beginnend mit dem letzten 
Einzuge des Herrn in Jeruſalem und der Hoſianna jauchzenden, 
zuletzt das „Kreuzige, kreuzige ihn!“ fordernden Menſchenmenge 
erreicht mit dem Tode des Heilands ihren Höhepunkt. Schon vor 
nahezu 2000 Jahren mußte die Einwoßnerſchaft von Je ruſalem 
Stellung nehmen zu dem, der dort den Kreuzestod erduldete. Die 
geschichtliche Bedeutung des Dramas, das ſich damals erfüllte, 
charakteriſiert die Frage, die der römiſche Landpfleger Pontius 
Pilatus stellte, als er auf Verlangen des Hohen Rates über Jeſu 
zu Gericht ſaß: „Was ſoll ich denn machen mit Jeſu, von dem 
geſagt wird, er fei der Chriſt?“ 


Er, der ſtolze Römer, der Vertreter des Volkes, des Rechts, . 


ſteht Jeſu gegenüber ratlos da. Er findet an ihm keine Schuld. 
Er merkt es wohl, daß nur der Neid der Hohenprieſter und Schrift 
gelehrten und der niedere Haß der unteren jüdiſchen Volksſchichten 
die Ankläger Jeſu leitet. In ſeinem Innern lebt dieſem böswilligen 
Unterfangen gegenüber noch etwas Rechtsgefühl, und deshalb ruft 
er ſchier verzweifelnd in die Volksmenge hinein: „Was ſoll ich 
denn machen mit Jeſu?“ Armer Pilatus, deſſen Herz ihm rät 
„Gib ihn frei!“, und der aus Furcht vor dem jüdiſchen Volke den 
Schuldloſen dem Kreuzestode überantwortet! 

„Was ſoll ich denn machen mit Jeſu?“ Dieſe Frage tön 
auch ernſter und wuchtiger denn je in unſere Zeit hinein, da man 
in weiten Kreiſen ſo gern mit dem Gedanken ſpielt, daß das 
Chriſtentum während des Weltkrieges Vankrott gemacht habe, 
während andrerſeits gerade jetzt ernſte und gereifte Menſchen ſich 
um das Kreuz von Golgatha ſcharen, die ſich bisher von ihm fern⸗ 
hielten. Gerade den lauen Chriſten legt der Karfreitag die Frage 
auf die Lippen: „Was fol ich denn machen mit Jeſu?“ Nur keine 
Halbheit, keine Lauheit, wie ſie in Pontius Pilatus ihren erſten 
Vertreter hat. Eine ganz entſchiedene Stellungnahme zu Jeſu 
erheiſcht unſere Zeit mehr denn je, dazu darf uns der Mut nicht 
fehlen vor den Augen der Welt und auch in unſerem Innern. Es 
gibt nur das Entweder — Oder: entweder ganz mit Jeſu 
oder ganz gegen Jeſus. Wir kommen um die Pilatus⸗ 
frage: „Was muß ich tun mit Jeſu?“ nicht herum, am aller⸗ 
wenigſten in einer Zeit, wie der Gegenwart, wo wieder das religiöfe 
Leben auch in ſolchen Volkskreiſen zu blühen beginnt, die ſich 
bisher davon fernzuhalten pflegten. 

Auf der Schädelſtätte hören wir den römiſchen Hauptmann 
das Bekenntnis zu Jeſu tun: „Wahrlich, dieſer iſt ein Menſch und 
Gottes Sohn geweſen.“ Und dem einen Schächer, der am Ende 
eines verlorenen Lebens ſtehend, ſich doch noch zu Jeſu bekennt, 
verheißt der Herr die ewige Seligkeit: „Wahrlich, ich ſage dit, 
heute noch wirſt du mit mir im Paradieſe ſein.“ Wollen wir 
nicht auch dieſen beiden uns zugeſellen? Nun, dann müſſen wir 
Ernſt machen mit unſerem Ehriſtenglauben und uns entſcheiden 
für ihn, der uns Troſt im Elend und Seligkeit im Diesſeits und 
Jenſeits verheißt. Möchte der morgige Karfreitag uns dazu dienen, 
die Pilatusfrage: „Was fol ich denn machen mit Jeſu?“ richtig 
du beantworten zu unſerem Heil, dem zeitlichen, wie dem ewigen 


N Karfreitag. De 

Der Evangeliſche Preßverband in Po en bittet uns 
um Au nahme folgender Zeilen: N 

Der Karfreuag iſt einer der höchſten evangeliſchen Fejertage, der 

unter beſonderem Genf mit Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier be⸗ 
gangen wird. Da der Karfreitag leider kein geſetzlicher Fenrtag 
mehr iſt, ond ern nur geräuſchvolle Arbeiten in der Nähe der Gories- 
häujer verbolen find, jo werden alle Arbeitgeber gebeten. we⸗ 
nigſtens ihren evangeliſchen Beamten, Angeſtellten 

n den Tag frei zu g 


e 
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aber Dertreibungen dieſes Brockesſchen 3 
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N 8 nespaffion, wie in allen ſe . 
Derfen vez unerm eden De euere üer ge Gem er 
Seine Werke erhalten ja gerade dieſe, Für auch nicht von ihr 
gedachten, von ihr aus empfundenen, Charakter 
geſungenen Kirchenlieder ihren Rech uuchon. Gerabe fi 
Nut wundervollen dee dender Weit einer 
Muſizierende und Inubensgene —— ellen dem Chor eine 
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der asg pte Epen d entmenf 


Ber grauenhaften Vorgängen gege 5 
verleihen. Abmeſſun 
Die Johannes-Paſſion iſt von etwas feineven Die Maren, 
wie ihre große Schwefler, die Matthäus⸗Palfton, . in einem in 
Paffion ift uns ganz verloren, die nach abwerk Bache erhalten. 
einer Echtheit, Karl angefochtenen Jpgn Anfang bis Ende fh 


ährend bei der Matthäus-Paſſion noerſtehen, begnügt ſich 
Doppelchor und Doppelordrftet 5 immigen Thore, au 
Johannes⸗Paſſion durchweg mit einem ei Motive hinzufügt. 
dem das r nur hier un ſchen Werken, dem 


Der Erzähler ee liſt) ift er zerigere Aufgaben ges 
Tenor 90 eiweſen. En um Teil noch en eben Jeſu fehlt 
ſtellt fino wie in der Matthäus-Paſſien Au, der fie in der 
der Schmuck des begleitenden Streichguakter 


Eine Oſterſpende für die Altershilfe. 
Durch das Below⸗Knotheſche Lyzeum wurde für die Alters 
hilfe eine Oſterſpende geſammelt, welche die ſchöne Summe von 
über 300 Millionen Mark ergab. Die Altershilfe verwendete 
dieſe Spende, um den Alten eine befondere Oſterfreude zukommen 
zu laſſen, für den Ankauf von Eiern. die durch die Frauenhilfen 
der Stadt verteilt wurden. Ebenſo konnte der Suppenküche 
und den Altersheimen der Stadt Poſen Anteile dieſer 
Spende überwieſen werden. Den Lehrerinnen und Schülerinnen 
der Below⸗Knotheſchen Anſtalt, die dieſes Liebeswerk ins Leben 
gerufen haben und ſomit die Häuſer der Alten und Armen mit 
Oſterfreude erfüllten, ſagen wir für dieſe vorbildliche Opferwilligkeit 
und Mithilfe an unſerer Wohlfahrtsarbeit herzlichſten Dank. 
Wohlfahrtsdienſt, Altershilfe. 
Des Karfreitags wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Zune 
Blattes“ erſt am Sonnabend nachmittag. 


Neue Liquidierungen. 

Das Liquidationskomtitec hat nach der „Agencja Wechodnia“ 
zur Liquidierung bejtimmt; 1. Landgut Grabow, 8 
berg. Umfang 280 Hektar, Beſitzerin Eliſabeth von Heydebreck; 
2. Landgut Kryzanki, Kreis Goftyn, Umfang 300 Hektar, 
e re et 3. Waſſermühle und Schneidemühle 

i nd, Umfang Hektar, in Gleboczek, 12 Oborni 
Beſitzer Paul Soldan. 2 5 ee 


Verbandstag. 

Der Verband deutſcher Benoffenihaften in 
Polen zap. stow. hält am Dienstag, 29. April vormutags 10%, Ubi 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauies zu Poſen ſeinen 
Verba ndstag ab, nachdem am abend vorher um 77 Uhr ein! 
Begrüßungsabend im Zoologiſchen Garten ſtatigefunden hat 
Au der Tagesordnung fteht der Geſchäfts bericht des Verbands⸗ 
direktors Dr. W egener, ein Vortrag des Gutsbeſiters Schubert⸗ 
Grune: „Wie können wir unſere Ernten trotz der ungünstigen Prels⸗ 
verhältniſſe auf der Höhe halten 2“, ſowie die Genehmigung der Jayres⸗ 
rechnung und die Enttaſtung des Verbandsdlrektors. 


Noch eine Proteſtverſammlung gegen die geplante 
Aufhebung von Feiertagen. 

3 Auch in Bromberg hat am Sonntag eine Proteſtwverſamm⸗ 
lung gegen die Aufhebung bisheriger katholiſcher Feiertage ſtatt⸗ 
gefunden. In der dort angenommenen Entſchließung heißt es: 

„-Alle Angehörigen der verſchzedenen Bromberger Kirchen⸗ 
gemeinden, die in den kathsliſchen Vereinen organiſtert ſind, pro⸗ 
teſtieren einmütig gegen die Abſicht der hebung von Feſten, und 
namenilich der Aufhebung der zweiter rtage von Oſtern, Weih⸗ 
nachten und Pfingſten und Mariä teß (2, Februar), die 
durch Glauben und Tradition geheiligt Die Verſammlung 
iſt der Anſicht, daz die Auſhe dung dieſer 5 
Maſſen der Arbeiterſchaft ſowohl in religiöſer, wie in familiärer 
Hinſicht ſchweres Unrecht zufügen würde. Sie richtet deshalb an 
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It und Baß (die be 
durch die ungemein hoch 
übermäßig angeſtrengt iſt: 0 n 
Ausruhen, als reiner Inſtrumental⸗Satz für 2 Solo⸗Bra 
2 Solo⸗Celli hearbeitet, eingefügt). Jede der 6 Arien 
großer künſtleriſchen Eigenart, daß man ſie kaum demſelben Kom⸗ 

pontften zutrauen möchte. Neben der verzweifelt aufſchluchzenden 


mancher, 


weiſen Magiſtrat ganz genau ebenſo, wie denen vom hochwürdigen 
ee blieb es böllig verborgen, was Großes, Weltbewe⸗ 


r 


® 


Erſte Reifaae zu Nr, 92. 


Einklange ſteht mit den Grundſätzen der katholiſchen Kirche, und 
die unter dem moraliſchen Geſichtspunkt für die Allgemeinheit 
ſchäblich iſt, erheben alle Verſammelten einmütig Proteſt und be⸗ 
schließen, dieſen Proteſt dem Eiſenbahnminiſterium zu überfenden. 
Den Kardinalprimas Dalbor aber bitten ſie, ſich dafür zu ver⸗ 
wenden, daß die Verordnung möglichſt bald aufgehoben wird.“ 


x Die Staatsbeamtengehälter für April. Der Teuerungs⸗ 
multiplikator der Staatsbeamten jür den Monat April ift von 630 200 
auf 648000 erhöht worden. 

3 Tagung der Kaufmannſchaft. In der Univerſitätsaula wird 
am 29. April anläßlich der 4. Poſener Meſſe eine allgemeine 
Tagung der Kaufmannſchaft aus ganz Polen ſtatt⸗ 
finden. Auf dieſer Tagung wird u. a. der Poſener Univerfitäts« 
profeſſor Dr. Roſinski einen Vortrag halten über die Handels⸗ 
probleme in Polen und der Abg. Chektmonski über die pol⸗ 
niſche Handelsgeſetzgebung. 

+ Fernſprechteilnehmerverzeichnis. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion bittet uns um Aufnahme folgender Notiz: Das Verzeich⸗ 
nis der Abonnenten des Fernſprechnetzes des Poſener Direktions⸗ 
bezirks iſt für die Hauptabonnenten des Telephonnetzes der Stadt 
Poſen zum Preiſe von 5 Millionen im „Biuro Rachunkowe“ des 
Telegraphenamtes, Zimmer 97, Eingang 6, 1. Stock, in den Amts⸗ 
ſtunden von 8 bis 8 Uhr vom 18. d. Mts. an zu haben. Nachtrags⸗ 
verzeichniſſe wird das Telegraphenamt am Schalter zum Preiſe 
von 6 800 000 Mark verkaufen. Den auswärtigen Abonnenten 
werden die Poſt⸗ und Telegraphenämter die Verzeichniſſe ſpäteſtens 
bis zum 12. Mai zuſtellen. 

IE Johannes⸗Pa ſton. Die Aufführung der Johannes⸗Paſſion 
in der Kreuzkirche beginnt morgen, Karfreitag, pünktlich 
um 7½ Uhr. und endet um 9% Uhr. Die Plätze für 10 und 
5 Millionen find numeriert. Auf jeder Karte ſteht die Angabe, ob 
der betr. Platz durch das 1. 2. oder 3. Portal zu erreichen tft. Wer 
rechtzeitig kommt (d. h. nicht exit 5d Minuten vor Beginn! Wie ſollen 
in wenigen Minuten Hunderte ihren Platz finden? . und den Wei⸗ 
ſungen der Plapordner folgt, hilft mit, daß die Aufführung pünitlich 
und ohne Störungen, wie Ort und Anlaß fie von ſelbſt ver⸗ 
bieten, beginnen: die Kreuzkirche iſt kein Konzertſaal, eine Bachſche 
raffiong-Aurführung keine Konzertangelegenheit im üblichen Stil. — 
Von 6%, Uhr ab wird im 2. Eingang (Turmportal) die Abendkaſſe 
eröffnet ſein. Es jet noch darauf bingew eſen. daß. trotz der großen 
Koſten eigne Texte für die Au führung gedruckt wurden und für eine 
halbe Million zu haben find. Ohne einen Text in der Hand zu haben, 
kann man unmöglich der Aufführung mit Verſtändnis und Gewinn 
ſolgen. 

# Im Teatr Pakacowy wird der Dreiakter „Frühling“ und 
der Fünfakter „Verbrecheriſche Liebe“ gegeben. Am erſten Oſter⸗ 
feiertag beginnt die Vorführung eines Gaumont⸗Films. 

5 Waſſerſtand und Wetter. Der Wafjeritund der Warthe 
betrug hier heute früh + 2 75 Meter. Das Thermometer zeigte in 
der 7. Morgenſtunde mit ＋ 12 Grad eine behagliche Wärme an. 
Dieſe ging jedoch in wenigen Stunden ganz erheblich herunter. und 
in der 10. Stunde ſielen mit dicken Regentropfen große Schneeflocken 
in Maſſen. — und das wieder am 17. April! 


x Ein jugendlicher Selbſtmörder wurde heut nacht 3¾ Uhr im 


Torweg des Hauſes ul. Wszystkich Swietych 7/8 (sc. Allerheiligen⸗ 
ſtraße) erſchoſſen aufgefunden. Es handelt ſich um den in demſelben 
Haufe wohnenden 19 jährigen Konditorgehilfen Ceslaw Dutkiewic z, 
der vermutlich wegen eines Lungenleidens Selbſtmord verübt halte. Ein 
noch mit vier Kugeln geladener Revolver lag neben ihm. . 


. E Diebstähle. Von einem Langfinger wurde geſtern eine Beſucherin 


des Wochenmartts auf dem Sapiahaplatz um eine Geldtaſche mit 75 Mill. 
erleichtert. Von enen ländlichen Fuhrwerk in der ul. Maſztalarska 
(r. Marſtallſit.), das dort unbewacht hielt, wurde ein grauer Damen⸗ 
mantel im Werle von 95 Millionen geſtohlen. — Kloſettröhren im Werte 
von 200 Mill. wurden geſtern wieder einmal im Hauſe ul. Gen. Kosmsktiego 18. 
(fr. Blücherſtraße) geſtohlen. Wir berichteten geſtern von drei Wäſche⸗ 
diebſtählen im Hauſe Stromykowa 6 (fr. Badıftr.) Dem Spitzbuben 
ſcheint die Sache gefallen zu haben, denn geſtern wurde der 4. Wäſche⸗ 


—— . —.——— 
Sommer- Sprossen 5 
entfernt radikal seit 20 Jahren best bewährter 


CREME LANOL® 


2. Arie des Sopran „Zerfließe m n der Zahren!“ 


iteht als erſte das unendlich liebliche, Undlich⸗fTöhliche Bekenntnis: 
„Ich folge Dir gleichfalls mit freudigen Schritten“, — von der 


U der nichts von des wahren Glaubens Kraft und Naivität; 
nichts von dem künſtleriſchen Stilgefühl unſerer alten Meiſter 
weiß, jagen möchte: „Wie kommt dies lieblich ⸗lockende Stück denn 
in eine Paſſions⸗Muſik?“ — Neben der unglaublich herben und 
zerriſſenen, 1 und verſtriclen“ Altarie: „Von den 
Stricken meiner Sünden“ ſteht das überirdiſch⸗verklärte: „Es iſt 
vollbracht „ mit feiner koſtbaren Cello⸗Melodie; mitten aber hinein 
in des Sterbens „dunkle Trauernacht“ klingt es wieder, auf⸗ 
rauſchend wie Siegesfanfaren, im Triller beharrend auf höchſter 
Höhe wie Lerchenjubel: „Der Held aus Juda ſiegt mit Macht!“ 
Neben der rhythmiſch wie melodiſch ſehr komplizierten und inter: 
eſſanten Baß⸗Arie: „Eilt, ihr angefochtnen Seelen“ das traute 
Siziliano der 2. Baß⸗Arie: „Mein teurer Heiland“ mit dem da⸗ 
grotiehen gemurmelten Chorale des Chores „Jeſu, der Du wareſt 
ot“, — welche in Reſtim 
voller Reichtum an tieſſtem Inhalt! Br 
So jteht die Johannes⸗Paſſion, trotz ihres äußerlich beſchei⸗ 
deneren ae So der Wealth ion 1 doch hoch 
ragend über allem, was es ſonſt in der Muſik aller Völker an 
muſikaliſcher ‚VerEiärung der Raflion ein gibt. Und wir können 
es heute kaum faſſen, daß dieſes Werk noch ſehr viel länger ber- 
gr ert im Dornröshenft an ag als ihre liebl Schweſter nach 
tthäus. Waren es bei er genau 100 Jahre (1 rat 
o hat es bei der Johannes⸗Paſſion doch erheblich länger gedauer 
is ihre herbe Schönheit ſich den Me n loß. Wenn heute 


er 
j auf künſtleriſche Bildung erhebt, 
5 . e oder Matthias rünewalds 


was e eine ion od t ; 

915 Altarbild der 1 Pinſelei eines Guido Rent, 

agarener (und unge er anderer, auch ſolcher mit ſehr 
großem e gegenüber utet, der atmet befreit auf, wenn 
er deifen gebe was 70 Jahre Bachbewegung für eine 
ungeheuren A fe in der muſtkaliſchen Kultur Ne 
haben! Bei allem Reben und Echreiben vom „Untergange des 
Abendlandes 


en der Gegenwart: welch ein großer Fork⸗ 

8 158 814 belt unſerer Großeltern! Heute beginnt ein 
Johannes⸗Paſſion wieder zu dem Geſchlecht unſerer 
zu reden! Den Philiſtern in Leinzig (denen vom hoch ⸗ 


Ta 


gendes ſich am Karfreitag 1724 in der Thomaskirche in Leipzig 
zutrug. Vor zwei Menſchenaltern noch glaubten Muſiker von Ruf 
unbedingt gewiſſe Verbeſſerungen“ und „Milderungen“, „Glättun: - 
gen“ an einem Werke wie der Johannes⸗Paſſion vornehmen zu 
müſſen, um ſie überhaupt erſt ſangbar, genießbar zu machen! 
Und heute? — So wird man ganz getroſt, wenn man an die ver⸗ 
floffenen 200 Jahre denkt, die ſeit der Geburt der Johannes⸗Paſſion 
vergangen find, Wo es ih um ewige Werte handelt: was 
ſind da 200 Jahre?! Möchten am morgigen Karfreitag⸗Abend 
recht viele ſich innerlich führen laſſen auf die Höhe der Paſſions⸗ 
Erfaſſung, der religiös⸗künſtleriſchen Schau, auf der einſt, 
ach, jo einſam, ſtand — Johann Sebaſtian Bachl i 


eit der Formen, welch wunder⸗ 


weiß. 


„ bei aller, leider notoriſchen, Unzulänglichkeit im 


7 


811 
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diebſtahl beräibt, der Dieb jedoch in der Perſon eines Stefan Ratajezak 
erwiſcht und ſeſtgenommen. 
„ & Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 7. Polizeikommiſſariat ul 
Staszyca 14 (r. Woltteſtraße) wurden einer gewerbsmäßigen Diebin 
7 Meter Leinwand, 12 Meter Sommerkleiderſtoff und bei einer darauf 
vorgenommenen Hausſuchung zweimal 3 Meier und 4 Meter Stoff 
abgenommen. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich im genannten 
Kommiſſariat melden. 8 
X Polizeilich feſtgenommen wurden Dienstag und Mittwoch: 
28 Betrunkene, 13 Dirnen. 
Schmuggler, 2 Perſonen wegen Betruges und 8 geſuchte Perſonen. 
—— N EE 


* Briefen, 15. April. In der vergangenen Woche iſt Ober⸗ 
sehrer Julius Müller mit feiner Familie nach Deutſch⸗ 
landab gewandert. Als Leiter der hieſigen deutſchen Pripat⸗ 
ſchule, als Varſtandsmitglieb des deutſchen Frauenvereins, als 
Kendant des Kaſſenweſens der evangeliſchen Kirchengemeinde hat 
ar ſich große Verdtenſte um das deutſch⸗evangeliſche Leben er⸗ 
worben. Da er Reichesdeutſcher iſt, entzog das Kuratorium in 
Thorn ihm die Unterrichtserlaulmis. Daher war er gur Abwande⸗ 
rung gezwungen. 

* Bromberg, 15. April. Die Mani Kwilecki, Potock! 
Bee den verantwortlichen Schriftleitet des „Dz. Bydg.“ wogen 
ꝑöffentlicher Verleumdung verklagt. Der Anklage lagen 
wel im Juni und Juli veröffentlichte Artikel zugrunde, die die 
gemeinſame Überſchrift „Wer untergräbt die Induſtrie Großrolens 
sind wer treibt Zuckerwucher? trugen. Vor dem Kreisgericht in 
Poſen 509 dann, wie der „Dz. Bydg.“ berichtet, die Anklägerlin 
hren Shrafantrag gurück. — Sonnabend nackmittag 
überfuhr am Theaterplaß ein Kraftwagen den Knaben 
Eudwil Sawicki. Ein diad ging über feine Bruſt, und er trug 
Ppoei tieſe Wunden am Hinterkopf davon. 
tiidtiſchen Kraulenhauſe gebracht. 
Erkundigungen beſteht für den Knaben keine Lebensgefahr. 


Er wurde nach dem unerwartet hohen Siege der Oberſchleſier. 
Nach den dort Aa unter ließ den Vall ſiebenmal paſſieren. 
5 


— + Polener Tageblatt. - 
Sport und Spiel. 


‚ Biltsria-Berfin in Poſen. Der hieſige Sportklub „Warta“ 
bat für die Oſterfetertage den Berliner Sportklub „Viktoria“ 
1889 zu Gaſte. Die Berliner Mannſchaft gehört der dortigen 
Oberliga an und repräjentiert beſte deutſche Klaſſe. Wir werden 
Gelegenheit haben, einige alte Berliner repräfentative Spieler 
z den, bon denen wohl der Miltelläufer Tewes ber bekannteſte 

rliner Stadtelf ſplelte, dem „F 
don Sparta⸗ Prag. Kerda, gleichgeſtellt, ja ſogar noch als a es 
ae Auch der Verteidiger Theis hat mehrmals die Berliner 

arben perteidigt. Die ganze Mannſchaft der Viktoria ſtellt eine 
gute, Khlagheäft e Elf dar, die in der Sportwelt ſchon guten Ruf 
erorden fat. s Zuſammentreffen mit Warta wird ein äußerſt 
intereſſantes Spiel liefern, da ſich hier zwei vollkommen verſchiedene 
Spielſyſteme treffen, die ungariſche Flachkombination und die 
farſche, auf Durchſchlagskraft beredmete deutſche Spielweſſe. 
Warla wird allenfalls in Viktoria einen ſtarken Gegner erhalten. 
Die Spieſe 6.5 am Oſterſonntag und Oſtermontag, nachmittags 
4 Uhr, auf dem Spielplatz an der ul, Rolna ſtakt. Auf dem Platz 
befindet ſich eine gedeckte Tribüne. Für verſtärkten Straßenbahn⸗ 
verkehr ißt geſorgt. Der Vorverkauf findet bei der Firma „Camera“, 
ul. Franciſgla Ratajczala, ſtatt. ; 

Ein Fuß balldebut in Poſen gab der Krakauer „Wawel“ und 
fführte ſich hier gut ein. Die Säfte waren den Poſenern beſonders 
durch ihren ſchnellen Start überlegen, während „Poznanig“ ſchwer⸗ 
fällig ſpielte und verdient verlor. Das Reſultat 5:2 für „Wawel“ 
eniſpricht dem Verlauf des Spiels und dem Verhältnis der Kräfte. 

Daß Bezirkswettſpiel Poſen—berſchleſien endete mit einem 

Der Poſener Tor⸗ 
Den 7 Toren konnte 


ofen nur 2 entgegenſetzen, die beide von Przybyſz (Warta) ge 


Culmſee, 15. April. Eigenartige Anſichten hat, wie ſchoſſen wurden. 


die „Deulſche Rundſchau“ ſchreibt, ein kleiner Beſitzer in Dreie⸗ 
nden, der aus Galizien zugegogen iſt. Er hat ſieben Telegraphen⸗ 
langen abgeſägt und das Holz zu Korken und den Draht für Pan» 
feln verarbeitet. 
Polizei, daß in Galizien im Kriege die Telegraphenſtangen um⸗ 
inefehlagen wären, und da brauche man hier auch keine zu haben. 
Deshalb habe er fie einfach „requiriert“. Auch ein Standpunkt! 
Gneſen. 16. April. Auch hier hat am letzten Sonntag eine 
roße Verſammlung der katholiſchen Liga ſtattgefunden, um gegen 
Die beabſichtigte Aufhebung einiger katholiſcher 
Fase Proteſt einzulegen. Auch hier wurde eine ſcharfe 
ntſchließung angenommen. 


Das Rudermeeting Oxford Cambridge brachte dem Achter 
von Cantbridge einen Sieg um 4½ Meter. Bisher ſiegte in dem 
traditionellen Rennen Oxford 40, Cambridge 87 mal. Einmal gab 


Bei der Vernehmung erflärte er auf der es wies Rennen. 


Nus dem Gerichtsſaal. 


Ein Tobesurteil. 


p. Poſen, 17. April. Vor der hieſigen verſtärkten Strafkammer 
hatte ſich geſtern der 62jährige Gärtner Adam Dobinski aus 


* Inpwroczaw, 18. April. Im Pferbeſtalle an der ul. Szerofa 9 Ovberſitzto wegen Ermordung feiner erſten, nur um zwei Tage 


wurde dieſer Tage der an der ul. Poznaugka 14 wohnhafte Bia⸗ 


byslaw Szypniewski in bewußlloſem Zuſtande mit 
trümmerter Schädeldecke ö 


j aer funden, 
daß er von einem ausſchlagenden Pferde 


Eracht, wo er mit dem Tode ringt. 
p. Schroda, 16. April. (Privattelegramm.) Eine furcht⸗ 
bare Familientragödie hat ſich heut abend 9 Uhr 
1 tragen, indem der aus Galizien zugewanderte 24-jährige Adam 
umydajewiez im Laufe eines F milienſtreites feinen 60⸗fährigen 


Schwiegervater Wladyskaw Radziefſewski und deſſen mühungen der Kriminalpoligei zum 


Tochter, eine Schwester der Frau des Täters, erſchoß. Der Täter 
wurde feſtgenommen. N a 
Thorn, 16. April. Ein diebiſches Dienſtmädchen 
t die Ehefrau eines Schneidermeiſters ſchwer geſchädigt. Das 
en war erſt am Morgen zugezogen und benutzte die erſte 
th bietende Gelegenheit, um ein Voilekleid, 
r Frau gu ſtehlen. Unter dem Vorwand, ihre Sachen zu 


ging ſie dann aus dem Haufe, von einem Kinde der Familie be» 


gleitet. Sie ließ das Kind vor einem Haufe am Wilhelmsplatz 
warten und benutzte den zweiten Hinterausgang, um ſpurlos zu Manne 


ſverſchwinden. 
\ Aus Kongreßpolen und Galizien. 


— 


e e der ihm bei der Arbett geholfen hatte, war kurzſſtändnis ab. Nachdem 
uvor a 


eben Kinder. 
* 


Theater und Konzert. 
Henry Marteau. — Szewezyk⸗Quartett. — Ballettabenbd. — 
Die Jüdin. — Troubadour. 


Die Kongertagentur von Herrn Nowomieijski in Poſen] ha 


zat uns in dieſem Winter verſchiedene ſehr 155 und ſeltene 
Konzerte gebracht. Neben Battiſtint iſt Bob in diefem Zuſam men⸗ 
bang das bebeutendfte Konzert der Violinabend des bekannten 
Violiniſten Marte au, der als Nachfolger Joachims in Deutſch⸗ 
land ſehr gefeiert worden iſt und heute Weltruhm beſitzt. Marteau 
iſt ein Schüler Leonarbs und ein Künſtler von außergewöhn⸗ 
lichem Rang. ; 

Das Programm ift mit ſehr feinem Geſchmack zuſammen⸗ 
gestellt. An der Spitze ſteht die ſpaniſche Sinfonie von Lalo, 
dem Pariſer Komponiſten und Geiger (1823--92). Ein Werk von 


tiefer. Glut beſeell, meiſt von einer leidenſchaftlichen Schwermut] der 
m 


durchzogen. Darauf folgt B 

Schluß ſpielt Marteau Henri Vieugiemps. 
zu urteilen, iſt nicht angängig. Man ijt gezwungen, feinem Spiel 
zu lauſchen. Hineingeriſſen in einen Strom der Muſik drängt ſich 
auch eine ie W gar nicht auf. Rein zu genießen, 
das iſt das Ziel an einem ſo 

. Beifall, der den Künſtler noch zu einigen Zugaben zwan 5 
nade melancoligue“ von Tſchaikowski, „Polonaiſe“ von Winiawski 
und „Menuett“ von Bocherini), iſt der Beweis dafür, wie hin⸗ 
teriſſen das Publikum war. 


berühmte „Chaconne“. 


Am Flügel Herr Prof. Racezkowski, war dem Künſtler nicht nur durch die 


ein hinreichender Begleiter. (Daß ein Konzert von Marteau fo 
ſchlecht beſucht war, ſei mit beſonderem Bedauern feſtgeſtellt.) 


Am Mittwoch gab das Szewezyl⸗ Quartett 
Abend, der ſehr gut beſucht war und hauptſächlich die Mitglieder 


zer- nach ſeiner Verheiratung mit ihr in: — 
Es wird und wegen Dorpelche zu ver, vorten, da er ſich im Jahre 
eee } { etroffen } 1921 zum zweiten Male verheiratr: 
wurde. Der Bedauernswerte wurde in das Kreiskrankenhaus ges frau noch lebte. Der der Anll⸗ 


hier zu⸗ zwiſchen Wronke und Bu gaj 


emden und Strümpfe nun i 
holen, ihren Namen feſtzuſtellen. (Es handelte 


Über Maricau]. 


chen Abend. Der nicht endenwollende] bei 
(„Serer | konnten. 


„reits vier Monate 
“310 getrennt hatte, 


älteren Frau Anaſtaſia, von der er Ha 


hatte, obwohl jeine erſte Ehe⸗ 
zugrunde liegende Tatbeſtaud 
dürfte im weſentlichen noch in de; Erinnerung unſerer Leſer fein. 
Am Sonntag, 14. Oktober 1928, vormittags, wurde im Walde 

in der Nähe von Oberſitzko 
eine unbekannte Frau in den dreißiger Jahren ermordet und be⸗ 
raubt aufgefunden. Zwei Wochen hindurch, wollte es, allen Ve. 
rotz, nicht gelingen, die Per⸗ 
ſünlichteit der Ermordeten feſtzuſtellen. Ein mit der Aufklärung 
des Kapitalverbrechens beauftragter tüchtiger Kriminalbeamter fand 
ſchließlich in der Nähe des Fundortes der Leiche einen Zettel mit 
ber Abrechnung einer Warſchauer Bank, und dieſer kleine Umſtand 
führte zur Feſtſteuung der Ermordeten und zur Feſtnahme des 
Mörders. Dem Kriminalbeamten gelang es, in Warſchau die Mob: 
mung der Ermordeten in der ul. L 3 kzufinden und auch 
um die am 27. März 

1891 geborene eheberlaſſene Anaſtaſia 9 Aska, geb. Szufkakowska, 
aus Brudowo, Kreis Kaliſch, die benen er zwölf Jahren von ihrem 
rennt lebte, mit dt.: ach als Neungehnjährige ver⸗ 
heiratet hatte. Auf de „ jimmie genau die Beſchreibung 
des Mannes, in deſſer. Hegleitung die Ermordete am Sonntag 
m ag geſeßer wo den wor, als ſie zuſammen aus Wronke ge⸗ 
Nach ſehr ſorgfältigen Erhebungen und Benach⸗ 


n der Nähe der Leiche richtigungen aller in Frage kommenden Stellen gelang es dann, 
J he der Leiche wurde — ＋ e 


äter in Oberſi zunehmen. Dort hatte er ſich etwa 
drei Monate vorher angekauft und lebte mit feiner zweiten Frau, 
mit der er ſich 1921 verheiratet hatte, und zwei kleinen Kindern, 
von denen das eine 1 — Tage nach der Mordtat geſtorben iſt, als 
Beſitzer einer kleinen Wirtſchaft. Da er vermutlich annahm, da 
eine erſte Frau ihn in der Ruhe feines neuen Beſitzes, wie ſie es 

fonſt in den zwölf Jahren ihres Getrenntſeins wiederholt 
getan hatte, ſtören würde, faßte er den Plan, eh feiner erſten 
Frau zu entledigen, indem er fich ihr unter dem Vorgeben einer 
Wiederberföhnung näherte und fie dazu überredete, mit ihm nach 
Mronte zu fahren, um von dort aus in fein neues en in 
Oberſitzko einzuziehen. Auf dem Wege nach Oberſitzko erſchlug er 


rau. 
Der Täter legte damals bei ſeiner Feſtnahme ſofort ein Ge⸗ 
eine gegen ihn angeſetzte Verhandlung 


ibt man ſich Mühe, die Be⸗ 


führſi 
Kenn Was 


Frage behandelt wird. Die einzelnen Bilder find hübſch erfunden. 
zeigen jedoch wenig Abwechſlung, und die Tänze find (von den vielen 
Sprüngen abgeſehen, die immer wiederkehren) nur zum Teil 
feſſelnd, wirken auf die Dauer etwas langweilig. Nicht nur die 
vielen Übungen, die vielen phyſiſchen in machen den 
Tänzer aus. Es muß auch geiſtige Arbeit geleiſtet werden, wenn 
(bend ein künſtleriſcher Erfolg werden ſoll. 


Dirigent des Abends iſt Herr Tyllia, der mit viel Geſchick 
und feinem Temperament das Orcheſter führt. Hier wächſt uns 
ein Kapellmeister heran, der noch eine Zukunft vor ſich hat. Gerade 
an dieſem Abend zeigte er manche ſympathiſche Seite, die wir ſonſt 
verſchiedenen Opernaufführungen nicht ſo ganz entfaltet ſehen 


Herr Marcel Sawilskt gaſtiert in der „Jüdin“. Ein 
Sänger, dem die Gabe gegeben iſt, das Publikum mitzureißen, 
melodiſche Stimmkraft, die überzeugende 

ührung der leitenden Arien allein, ſondern auch durch die ſchau⸗ 
pieleriſche Geſte, die ſich gern den dramatiſchen Ereigniſſen als 
fügig erweiſt. Er iſt eine intereſſante Studie dem Eleazar, 


} ge niere zu 
einen | den 5 mitunter Herr Wolinski borgefekt 2 der beſonders 


rn in der letzten von Übertreibungen nicht frei halten 


eit ſich 


der hieſigen tſchechiſchen Kolonie vereinigte, weil es ja den Kom- konnte. Herr Sowilski zeigt fi im günſtigſten Licht, und das 
ve Smetana zu feiern galt. Die vier Künſtler waren] Publikum jubelt ihm auch nicht mit Unrecht zu. rst. 
3 eee 7 75 1 ger ganz e 85 85 l 
Interpreten. icht nur jede Perſäp lichkeit ein ganz ausgezeich RR . a 1 
Reter Künſtler, gaben ſie ſich auch Mühe das Bufa mmenſbiel err Sawilski wiederholte fein Gaſtſpiel im „Troubadour 
vollendet zum Es gelang ihnen auch ganz] am Sonntag im Großen Theater. Auch diesmal wird er uns in 


usdruck zu bringen. 
ausgezeichnet!, und wenn he dann in Dworaks 
lex Hörer erobert haben, fo war das nicht zu ’ 
Tte ſpielen mit ganzer Seele, und fie ftellen fo weit den Komponiſten 
in den Vordergrund, daß nur er allein zu uns ſpricht. 
Das Publikum erzwang noch einige Zugaben. 
war einer der beſten Gewinne in dieſer Spielzeit. 
70 N q 


uartett die Herzen einem neuen Lichte ſtellt, 
verwundern, denn] über den Vorſtellungen, die wir 


te vorgeſtellt, das nicht unintereſſant iſt gegen⸗ 
bisher im Großen Theater bors 
zfeht bekommen .Es gab viele gute und viele ſchlechte 

nde dabei. Daß dieſer Abend nicht zu den ſchlechten gehört, 


Der Abend] mag feſtgeſtellt fein. dir er 99 195 
Herr Marcell Sawils ber er einen lyriſchen 
1 Tenor, den m en 2 tiultert.] 


man am beſten 


— — 


mit hervorragender Blender“ 


ſt. Anſſihli 8 le tädteſpiele in Tewes, 
10 Diebe, 1 Weitier. 5. Obdachlose, der in . des letzten Städteſpieles Berlin—Prag wurde Tewes, 


„ 


gen, zum größten Teil aus Warſchau, und drei ärztliche Sachver⸗ 
ſtändige. Der Angeklagte verſuchte ſein urſprüngliches Geſtändnis 
in nicht unweſentlichen Punkten abzuſchwächen und dieſes als 
unter kriminalpolizeilichem Zwange abgegeben hinzuſtellen. 
Verhandlung ergab jedoch im weſentlichen den von Anfang an feſt⸗ 
geſtellten Sachverhalt. Erſt nach Mitternacht wurde das Urteil ge⸗ 
fällt, das auf ; 
Todesſtrafe und ein Jahr Zuchthaus, 


letzteres wegen Bigamie, lauteten Der Staatsanwalt und der 
Gerichtsporſitende hoben beſonders anerkennend das peinlich ge⸗ 
wiſſenhafte Vorpehen des Poſener Kriminalbeamten bei der Feſt⸗ 
ftellung des Tatbeſtandes hervor, dem allein es zu verdanken ſei 
daß eine grauenhafte Mordtat nicht ungeſühnt bleiben wird. 


i 
Die 


— 


—Polniſche Redaktenre wegen Beleidigung eines Geiſtlichen 


jpernrteilt. Pommerelliſche Blätter berichten über einen Beleidigungs⸗ 


vrozeß. der in Putzig zu gerichtlicher Verhandlung kam. „Gios 
Pomorsti“ und „Gazeta Kaſzubsta“ brachten im vorigen Jaßre 
ſchwere Vorwürſe gegen Pfarrer Reich ⸗Zarnowitz wegen plan⸗ 
mäßiger Germaniſierung und anderen gegen den polniſchen Staat 
gerichteten Berhaliens. Unter großem Andrang des Publikums, 
rund 200 Zuhörern, fand am Dienstag die Hauptverhandlung gegen 
die Redakteure der genannten Zeitungen ſtatt. Da der Sitzungs⸗ 
ſaal für die Menge nicht ausreichte, mußte der Rathausſaal in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Unter Aurgebot eines großen Zeugen⸗ 
apparats (16 Zeugen waren geladen, zwei waren nicht erſchienen) 
wollten die Angeſchuldigten die Berechtigung der Artikel nachwe ren. 


urch die ſich widerſprechenden Zuugenausſagen und durch 
eine glänzende Begründung des Klägers, Pfarrer Reich, iſt 
es dieſem gelungen, die Unwahrheit der in den Zeitungen 


behaupielen Tatſachen nachzuweiſen und eine Verurteilung der Be⸗ 
ichuldigten zu erwirken. Die Verhandlung nahm von 10 Uhr vormittags 
mit einſtündiger Unterbrechung für die Mittagspauſe bis abends 
9 Uhr in Anſpruch. Nach einem Vertragsverſuch duich das Gericht, 
dem der Klöger bereit war, zu entſprechen der aber an * Ablehnung 
der Beſchuidigten ſcheiterte, wurde ſolgendes Urteil geſälrd: Gegen den 
Redakteur der „Gazeta Kaſzubskal 9 Millionen Geldſtrafe 
oder ein Tag Gefängnis, einmalige Widerrufung der veröffentlichten 
Artikel in der „Ga zeta Kaſzubska und Tragung der Koſten des Ver⸗ 
fahrens. Gegen den Redakteur des „Glos Pomorski“ 5 Millionen 
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängnis, Widerruſung der veröffentlichen 
Artikel im „Glos Pomorski“ und Tragung der Koſten des Verfahrens. 
Der Rechtsbeiſtand des klägers beantragte Einleitung des Straf⸗ 


ve uns gegen den Lehrer D. aus Zarnowin wegen wiſſentlich 
ta. deugenaueſagen. — Das Publikam nahm das Urteil mit 
grotze! digung auf. 1 5 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriſtleitung keine Gewähr bestand des Inhalts 
gegenüber dem Publitum., ondern mir die prengeieyliche Verantwortung.) 
Eine poſtaliſche Neuerung. 

Seit kurzem hat das Poſtminiſterium eine Neuerung eingeführt, die 
in Wirklichteit e Verbeſſerung ſondern eine Erſchwernis für das 
Publikum und: beamte bedeutet, ganz abgeſehen von dem unnötigen 
Papierverbrau⸗, Die N uerung iſt ſolgende? Wer ein Schließfach Ha! 
und Poſtauweif Zen ſeloſt ergebt, muß nicht nur die Poſtanweiſun zer 
quittieren, ſon n außerdem noch ein Formular wie etwa bei Ein⸗ 
ſchreibeſendung. Es iſt zwecklos, ſich über die Gründe der Neuerung 
den Kopf zu zer rechen, ieſt ſtieht nur, daß fie eine Erſchwernis ift, 
denn man muß ſeat zweimal ein und dieſelbe Sache quittieren, und 
daß ſie eine erhe. iche Mehrarbeit für die Beamten bedeutet. Es wäre 
zu wünſchen, daf ie maßgebenden Kreiſe je eher je lieber die Neuerung 
beſeitigen. W e hi Erde ve = bs. 


Bri aten der Schriftleitung. 


(Juskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich, 


aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 


ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 
H. R in S. Ihr Beſitztum iſt unter keinen Umſtänden Liqui 
dierbar. Zu einer brieflichen Beanworrung Ihrer Anfrage liegt kem 
Grund vor. . 


Graue Haare 
a beseitigt dauernd unbemerkbar 
5„Orientine“ 
und 4 40 innen die natürliche Farbe 
wieder, Glamz und Weichheit; ein- 


fach im Gebrauch, unbedingt 
unschädlich. Ueberall erhältlich 


Purfumerie g’Orient, Yarsowie, 


nganen. Sountag 


Die Arien, weiche er am ver 
Theater“ als Manrico im „Trou 


im „Grogen 
9 5 dour“ zu reieren hatte, waren 
in ihrer rein äußerlichen Struktur Treffer, die Eindruck machten, 


und beſonders, wo fie als ſchmetternde Fanfaren hinausflogen, 
dem Gaſt eine Wnflerſche e ſicherten. Auf dieſe 
Weiſe erhielten manche Stellen des ſchon ſtark abgeſpielten Verdi⸗ 
ſchen Werles ihre alte Jugendfriſche aufgeſchminkt, manche bereits 
verblümte Paradeſzene glitzerte wieder in dem weichen Farben⸗ 
leide vergangener Zeiten, wo man ſich über den Charakter eines 
Tondramas noch nicht den 1 zerbrach. Ob Herr Sawilski in 
einer ſolchen Oper modernen Stils in gleicher Weiſe die Zentral- 
ſtelle einer muſikaliſchen Ausſtrahlung werden würde, iſt eine 
Beage, die nicht je ohne weiteres auf eine begeiſterte Zuſtimmung 

nſpruch hat. Als Troubadour iſt er ſchließlich 7 verwieſen, 
eine Serie von nach ſtreng italienſſcher Melhode gefärbten Klang⸗ 
ſchlagern wirkungsvoll in Erſcheinung treten zu laſſen und die 
führenden melodiſchen Linien E nach Bedürfnis und Zweckmäßig⸗ 
feit mit einem dramatiſchen Aufguß zu verſehen. Letzteres ver⸗ 
ſteht Herr Sawilski ausgezeichnet. Dazu reichen techniſche Ziel⸗ 
ſicherheit, d. h. inſonderheit geſchickte Ausnutzung der dynamischen 
eee vollfommen aus. Es werden demnach muſikaliſche 
Momentaufnahmen vermittelt, die ſelbſt bei mittelmäßiger geiſtiger 
Entwicklung immer mit Einſchlag rechnen durften. Da, wo Herr 
Sawilski feinen Stimmbändern das Kommando „Volles Werk“ 
gab, glichen feine Töne einem Sturmtrupp, welcher der Handlung 
als kühner Draufgänger mit Temperament und Rieſenſchritten 
die Richtung wies. e die auf ſeiten des Hörers unbe» 
dingt zünden mußten. Wenn der Sänger jedoch die ſich glättenden 
Wogen des Gefühls mittels ſeiner Gottesgabe formen ſollte, da 
mußte man ſchon ſtarke Vergrößerungsgläſer verwenden, um zu 
entdecken, in welcher Herzkammer ſich das Dolce des Empfinden 
eigentlich aufhielt. Auch im Piano kann man ein großer Sänger 
bleiben und aus der Tiefe ſchöpfen, in dieſem Fall vielleicht in 
noch weit größerem Umfang das Gefühlsmäßige durch den Geſane 
wiedergeben. Und da war Herr Sawilski recht ſparſam mit der 
Entfaltung feiner Gaben, für lockende und bezaubernde Herzens 


wärme hatte er nur gelegentlich entſprechende Tonfärbung zur 
egenſatz zur 
ö eh! Es muß aber 
Mänxico Sawilskis auch in diefer ein⸗ 
ſich ſtets einen guten Abgang zu 
Der Mann 
alo. 


Verfügung, das Sinnlith⸗Glimmende wurde im G 
Baden Kienesgtut recht stiefmütterlich behandelt. 
zugegeben werden, daß der 
feitigen klanglichen Bekleidung 
ſichern wußte und die Meinung vorherrſchend war: 
kann etwas! 3 


. . r 


SIE 


Ernfte Lage in der Metallinduſtrie. 


Der „Kupiec Tygodnik, ſpricht in feiner Ausgabe vom 
29. März über die ernſte Lage, die in der Metallindustrie herrſcht. 
Die Einſtellung iſt ſtark kritiſch, und ohne weiteren Optimismus. 
Wir laſſen hier den Artikel wörtlich folgen. Er wird zu mancher 
Anregung Anlaß geben und er wird geigen, daß die optimiſtiſche 
Auffaſſung des Herrn Grabski, der ſagte, daß von einer 
Kriſe in Polen nicht die Rede iſt, nicht jo ganz zutrifft, wie der 
Herr Miniſter glaubt. 8 ; ö 

„Die Lage ber polniſchen Metallinduſtrie mit Ein⸗ 
schluß der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie, der wir in den Spalten 
unferer Zeitſchrift ſchon öfter beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet 
haben, geſtaltet ſich, wie wir von verſchiedenen Seiten erfahren, 
immer ſchwieriger. Yu dieſer ſchweren Kriſis trägt nicht nur 
die jetzt durchlebte Umgeſtaltung unſerer Volkswirtſchaft bei, 
ſondern eine faſt noch l Urſache dieſer 
Erſcheinung iſt unſere Unfähigkeit, mit anderen in 
Wetlbewerb gu kreten. Daher rührt das Schwinden der 
Ausfuhr und der Kampf mit der unſer Land überſchwemmenden 
ausländiſchen Ware. ? 3 

Als die polnifche Mark nach der uferloſen Entwertung in den 
letzten Monaten des verfloſſenen Jahres Mitte Januar zur Stabi⸗ 
liſierung kam, überſtiegen die Preiſe der einheimiſchen M:tall» 
erzeugniſſe, die in der Zwiſchenzeit mit einer 
der Herſtelungsloſten belaſtet worden waren, 
Preiſe der ausländiſchen Erzeugniſſe, wodurch auch noch für den 
letzten Reſt von Abſatz die Möglichkeit eingebüßt wurde. Einzig 
der Zollſchutz rettete den einheimiſchen Markt vor der Überſchwem⸗ 
mung mit Hüttenerzeugniſſen aus Böhmen, Frankreich und 
Deutſchland, die erheblich billiger ſind, als die Er. 
zeugniſſe der polniſchen Hütten im Gebiet von Oberſchleſten und 
Kongreßpolen. Daher befindet ſich auch die oberſchleſiſche Hütten, 
industrie in einer Sackgaſſe, da das durch fie bisher berſorgte Ge⸗ 
biet des deutſchen tes ihr faſt völlig aus den Händen gleitet, 
um ſo raſcher, als der Sturz des franzöſiſchen Frank 
für die dortige Induſtrie eine günſtige Konjunktur ge⸗ 
ſchaffen hat und beſonders die Lothringer Hütten gegenwärlig 
vorteilhaft auf dem deutſchen Markt in Wettbewerb treten können. 
Das Eiſen der Lothringer Hütten wird trotz der beträchtlichen 
Frachtkoſten bis nach dem deutſchen Oberſchleſien dort billiger kal⸗ 
kuliert als das Eiſen der polniſchen . Hütten, troß- 
dem, wie bekannt, das Eiſen aus Oberſchleſien ohne Zollbelaſtung 
nach Deutſchland kommt, was auf die Tonne einem Werte von 
25 Goldmark entſpricht. Der Unterſchied der einbeimichen Preis 
der polniſchen Hütten im Verhältnis zu den Preiſen für Rene 
Stabe, Handels: bzw. meivalztes Eiſen überſchreitet 160 Goldfrank 
Infolgedeſſen iſt die Ausfuhr nicht nur nach Deutſchland 
unmöglich, e auch nach Oſter reich und Rumänier 
und auf den noch weiter rnten Märkten iſt der Abſatz für das 
polniſche Eiſen gegenwärtig völlig dahingeſchwunden. 

Die Folge davon ift, daß das Eiſen der polniſchen Hütten auch 
für die einheimiſche Ve elungsinduftrie nicht kalkuliert 
werden kann, da deren Erzeugniſſe, dank analoger Bedingun⸗ 
gen, auch ohnedies ſchon viel zu teuer find. Bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der 8 0 würden fie nach der Veredelung 
arbeit weder im La noch außerhalb einen Abſatz finden. Die 
kritiſche Lage der Hütteninduſtrie von Oberſchlefien und Kongreß⸗ 


raſenden Erhohung 
himmelweit die 


polen wird noch verſchlechtert durch die Invaſion des böhmiſchen 


Eiſens. Dieſes wird trotz des Zolls günſtiger kalkuliert und fäng 
be unfer Land zu überſchwemmen. fang 
Die Eifenhütten haben ihre Produktion auf drei Tage 
wöchentlich eingeſchränkt. Weitere Einſchränkungen ſind nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Ebenſo wird auch die Veredelungsinduſtrie für Eifen 
und andere Metalle, ſoweit ſie nicht auf Vorrat arbeitet oder 
Saiſonerzeugniſſe herſtellt, im weiteren Verlauf ihre Arbeit und 
ihre Herſtellung reduzieren. Auf dem Gebiet der wichtigen Ver⸗ 
änderungen der Volkswirtſchaft iſt dies eine bi 
die ſchleunigſt Beſſerung erfordert. 
Aus den Kreiſen der Hütteninduſtrie hat man ſich angeblich 
an die Regierung gewendet und weitgehende Hilfe 3 Das 
Aufhören der gegenwärtigen Kriſis er fit ie von der völligen 
Aufhebung der Kohlenſteuer, der führung beſonderer 
Tarifermäß gungen für Eiſenerze und Brucheiſen, der Einführung 
son Ausnahmetärifen für die Ausfuhr ihrer Ta ugniffe ins Aus⸗ 
land, der Erteilung eines mehr monatlichen Diskontkredits an die 
ufnan cher zur Ermöglichung des Abſatzes auf dem inneren 
Markt und der Sccherſtellung von ſtaatlichen Sieferungen und Be⸗ 
ſtellungen für die Induſtrie Weiter hat man in den Vordergrund 
gerückt die nicht nur in Polen gegenwärtig aktuelle Frage der 
Steigerung der Ergiebigkeit der Ar eitertätigleit durch Verlänge⸗ 
rung der Arbeitszeit und Einführung eines Syſtems von Prämien⸗ 
arbeiten. g \ 5 
arbegz ef, Mittel erfordern, wiewohl man ihnen die e 
Erfolg nicht abſprechen kann, doch gar zu empfin 7575 
Opfer vom Staate und feinen 7 W Sg 7 . 
U A u daß bei gutem Willen € 
ſchegſeſchen Putteninduftrſe 1 — 5 0 
1 0 8 rerſeits ein de 
N Dee Soben i 0 die Art der Kalkulation und 


; r in bezug auf 5 1 
der Gewinne a e ſie imſtande ſein werden, unterſtützt 
durch die erbetene Regierung. 


Shilfe, die a 7 

ä d wieder den Weg normaler Arbeit zu breiten. 

Rur di nemeinſanten ernftiihen eu e . An 

Kreiſ nduſtrie werden imſtan „die und 

Nes dee kai weiteren empfindlichen Erſchütterungen zu be⸗ 
wahren.“ 


Handel. 3 
& Lichenſchwelleuausſuhr aus mene ae le 
‚haftefommufion beschloß, die Ausfuor von G. 9 befteht darin, daß 
Eichenholz freizugeben. Die einzige Einſckränkung reiſen der Staats⸗ 
don der Exportmenge die .. N muß. Uederdies 
eiſenbahnverwaltung zur Verfügung geheilt De mitgeteilt, daß die 
wurde durch eme Verordnung den Zobbehor den Die Entrichtung 
Ausſuhrverbote für Aſphalt aufgehoden wurden. 
der Ausfuhrtaxe bleibt indeſſen beſtehen. der in Höhe von 100. 
c, Die Ausfuhr von polniſchem Jener elſchaftsausſchuß des 
Tonnen wurde nach Geneym gung durch den den Hauplaus ſchuß für 
Mimiſterrates der Zuckeriabrik Jozeſow durch 
Eine und Ausfuhr geſtatiet. 
Verkehr. 


2 Die Warſchauer Verhandlungen 
Giſenbahnlonvention, dre Perfonen- un tung für verlorene, Sen⸗ 
Hationen, Lokomotipbedienung, N 1 ee ul 
dungen uſw. zum Gegenſtand haben, vorausſichtlich nec 


ruſſiſch⸗ polniſche 
5 0 hr, Verlade⸗ 


Codgz.“, einen günftigen Verlauf und aue Hälfte der Beagen | 


in dieſer Woche beendet werden. Ul 
bereits Einigung erfolgt. — Nach einer ur Wi 
Außenminiſters ſollen erneut Schritte zur nternommen werden. 
polniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ammenhang mit der 

„ Sonderfrachttarife in Polen. Im Hal Fe wurde 
allgemeinen er auf der polnt ; e 
au die Liſte der Waren, die dem Sonder! f { 
geändert. Zu der neuen Liſte gehören: Holzmaterial, Erze 
Steine, Eu. Biegel & e ade und 8 
Eiſen, Zink. er), wefel, A ö | 
5 Kat 5 eu, künſtliche Düngemittel U ondertarif 
Naß er 1 Fr Hi 
noch einige Artikel der r. € \ 
mehr mit Getreide und Eiern. = iel werden, hinzu. 
Naphtbaprodukte, die aus Rumänien n Luſtverlehrs mit Weſt 

2 Wiebereinritung des polniſchen ar fuͤr Briefe auf der 
mtspa. Am 1. April iſt der Poſiluſtperleh 


aus- u 


jommen noch 


arg Erſcheinung, 


KR 


+ 2P0fener Tageblait, &—. 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Cageblatts. 


Strecke Warſchau — Prag — Straßburg Paris und der Linie Warſchau 
Prag— Wien — Budapeſ.— Belgrad —Bukareſt wiederhergeſtellt worden. 
Mir Ausnahme von Sonntag verlaſſen die Flugzeuge Warſchau 
täglich 12 Uhr mittags. 
«Eine direkte Eiſenbahnverbindung Warſchau - Belgrad ſoll 
ab 1. Junt über Vogumm (Oderberg) — Büdapeſ eingerichtet werden. 
Wirtſchaft. ni 
Der Geſetzentwurf über das polniſche Spiritusmonopol hat, 
wie ſchon in anderem Zuſammenhauge erwähnt, am 81. März die 
Beſtätigung des Miniſterrats gefunden. In Ergänzung unſerer 
a Angaben über Art, Umfang und Vorgeſchichte dieſes 
onopols ſei aus dem Inhalt des Geſetzentwurfs noch folgendes 
mitgeteilt: ber den im Reiche hergeſtellten geſamten Spiritus 
verfügt die Monopolrerwaltung, welche den Überſchuß ohne Ent⸗ 
richtung der Verbrauchsſteuer und gemäß den Erportbebingungen 
des Finanzminiſters exportieren wird. Die Preiſe werden vom 
Finanzminiſter nach Anhörung des Monopolbeirats feſtgeſetzt. 
Mindeſtens 30 Prozent des benötigten Spiritus wird die Monopol⸗ 
verwaltung auf dem Lizitatſonswege kaufen. Ausdrücklich unter⸗ 
ſchieden wird in dem Geſetzentwurf zwiſchen der Erzeugung der 
landwirtſchaftlichen und der Induſtriebrennereien. Von der jähr: 
lichen Geſamtproduktion von 2 Millionen Hektoliter ſollen auf die 
landwirtſchaftlichen 18 Millionen und auf die Induſtriebrennereien 
100 000 Hektoliter entfallen. Zur Finanzierung des Spiritus⸗ 
monopols wird der Finanzminiſter ermächtigt, eine Anleihe in 
Höbe von 75 Millionen Zloty herauszugeben. Kr, 
Von den Märkten. 


Von den polniſchen Holzmärkten. Auf dem Krakauer Holz⸗ 
markt halten ſich die Preiſe auf derſelben Höhe. Die Stagnation häit 
weiter an, und das Geſchäſt iſt ſchwach. . 

Auf dem Lemberger Markt betrugen die Preiſe in Schweizer 
Franken je kbm: (chenholz 1. und 2. Klaſſe 100. 3. Klaſſe 70. 
Kieſer 1. und 2. Flaſſe undeichnitten 70 3. Klaſſe für Bauzwecke 38; 
engliſche Balten 9½ sh je Standard lolo Verladeſtation in Oſt⸗ 
alizten. : 

4 Auf dem Warſchauer Holzmarkt iſt die Tendenz für Fourniere 
und Dickten infolge der noch heſtehenden Kriſis in der Möbelindustrie 
meiterbin ſchwach. n den Lagern befindet ſich eine große Menge 
von minderwerngem Material, dagegen iſt der Vorrat an erſtklaſſigem 
Material gering. Es wurden je kbm in Millionen My. loko Warſchau 
nobert: Eichendickten 1. Gattung, 15 mm Hart 280 290, Erlendick en 
1. Gattung 15 mm ſtark 240-950, Fourniere 1. Klaſſe 0,8 —1 mm 
700 000750 000. ½%½ mm ſtark 806 000-810 000, jur Fourniere 
2. Klaſſe lagen die Preite 10—15 v. H. niedriger. 

Metallene Halbfabritate. Berlin. 15. April. (Notierung 
n Goldmark für 100 kg.) Aluminiumbleche. Drähte, Stangen 320, 
Aluminfumrohr 400. Kupferbeche 193, Rupferdrähte, Stangen 172. 
Kupferrobre o. N. 183. ctupferſchalen 260, Meſſingbleche, Bänder, 
Drähte 166, Merfingitangen 133. Meſſingrohre o. N. 185. Meſſing⸗ 
fronenrobr 200. Tombak mittelrot, Bleche, Oräbte. Stangen 205, Neu⸗ 
ſilberbleche. Drähte. Stangen 285 Schlaglot 190. 3 
Altmetalle. Berlin, 15. April. (Notierung in Goldmark 
für 100 kg.) Altkupfer 114—120 Altrotguß 102108. Meſſingſpane 
80-84, Gußmeſſing 86— 92, Meſſingabfälle 104108. 
neue Zinkabfälle 58— 60, Altweichblei 48—50. Alumin., Blechabfälle 
210— 225. Lötzinn 21 0—210; 

Edelmetalle. Warſchau, 15. April. (Im freien Verkehr für 
1g ſein in 1000 Min.) Gold 6250, Silber 205, Platin 31 500, 
Goldrubel 4800, Silberrubel 3250 Bilon 1425. 

London, 14. April. Dis lont 3½, Suber bar 33½, 3 Monale 


3818ö13 Gold 92.2. 
Diskont 415, Inlandsſilber 999/% Aus⸗ 


Neu york. 14. April. 
lands fiber 64%. 
Enicago, 14. April. (Cts. pro bsh.) Weizen (Mai) 102 ½ 
Juli) 104 00, Mais (Mai) 77.50, (Juli) 78.75, Hafer (Mai) 47.00 
(Juli) 44½. Roß gen (Mac) 65%. (Juli) 67½ 
Produiten. Krakau, 15. April 1924. (Inſormationspreiſe der 
Krakauer Börſe in Million. Dip.) Weizen (76/78) 48—49 (73,75) 45— 47, 
Roggen (66/68) 26—27 (69/70) 2727.5. Braugerſte und Saatgerſte 
31—33, Vermahlgerſte 27—:=9, Hafer 26.5— 27.5. Domänenhafer 29—30, 
Saathafer 33—35, Roggenmehl, 70 prozent, aus dem Krakauer Bezirk, 
42 — 43 Poſener Roggenmehl, Tu prozent., 43—44 Weizenmehl, 50 prozent., 
83—84, Roggenkleie 16—16 5, Weizenkleie 18.5—19 weiße Zuckerbohnen 
110—120, Speiſebohnen 70— 75, gemiſchte 60—65 Futtereröſen 32—37, 
Speiferrdien 60— 70, Vittoriaerbjen 90—100, Wicke 22—23, Blaulupinen, 
trocken. 21— 23, gelbe Lupinen 27—29, Leinkuchen 33—10, Raps kuchen 
28.—29, Langſtroh 10.511, Krummſtroh 8—9, Krakauer Süßhen 1718, 
halbſuß 13—14, Speiſekartoſſeln 11—12, roter Saatklee 200250, 
roter Apeſtklee 310 — 320, Seradella 22—25, Tendenz unverändert. 
Warſchau, 15. April. ‚Börfentransaktionen in Klammern die 
Tonnenzahl für 10) kg. netto in Millionen Mp. franko Verladeſtation: 
Kongreßroggen 128 f. (10) 43, Kongreßeinheitshaſer (15) 22. Gelb⸗ 
lupinen (10) 22.5 franko Warſchau: Weizenkleie (10) 16. Tendenz ab⸗ 


wartend, Umſätze gering. HR 
Hamburg, 14. April. at Goldmark.) Weizen 16°—172, 
Roggen 136—142, Hafer 132 — 138. Winiergerite 155—185, Sommers 
geiſte 160-181, Mais 190— 196, Reis 14 sh 3 d. 
Börſe. 
Warſchauer Börſe vom 15. 4. 24. (Markt der nicht⸗ 

no Hier ten Werle.) Prusztow 850, Elektr. na Sanie 725, Kauezuk 1150, 
Nitrat A Hurt. Opatowa 400, Przem. Weglowy 90, Lokomotywy 16 0, 
Granat 1300, Zeydler 2100, Przemysk Terpentynowh w Polsce 1800, 
Weſtrich 95000. a 

A Warſchauer Börſe vom 16. 4. 24. Die Tendenz an der Depiſen⸗ 
börſe iſt eiwas ſtürker. Von den Staa 'spapieren noiterie die Goldanleihe 14, 
die Dollaranleihe 5.15, Ztotybons 1 4. Peämienanlethe Miljonôwka) 0.95. 
Am Effettenmarkt iſt die Haliung etwas feſter. Es notieren Bank⸗ 
werte (in Millionen) Diskontowy 25, Handlowy 26, Kredytowy 1.9, 
Malopolski 2, Handlowy Poſen 8, Zachoduy 7.5, Zwiaetu Spotek 
Butt 18.75; Induftriemwerte: Puls 1.3, Kijewski 1.385, Strem 49, 
Spieß 31, Wild 13.5. Zgierz 6.2, Brown: Bowery 3.5. Sila 1 Swialſo 
1.985, Chodorow 16.25, Czersk 2.2, Czenſtoczice 9, Goſlawice 4.8, 
Michalow 2.35, W T. F. Cukru 14. W. T. K. Wegla 20.5. Polska 
Nafta 1.5, Nobel 5.05. Cegielsti 19, Pfitzner & Gamper 27.5, Rau 2.25, 
Modziejow 36.5, Norblin 2.15, Orlwein 1.8, Podzist 3.8. Rudzli 5.2, 
Starachowice 10.25, . 2, Urſus 4.5, Zeleniewski 35, Bawiercie 
175, Zyrardow 1885, Borkowski 4.7. Cmielow 2.8, Haberbuſch 23.25, 
Fuftelni? 3.8, Spiritus 7.05. T. ® T. 8. T. H. S. 8.5, Oftrowite 7. 


Altzink 4650, 


Kurſe der Poſener Börſe. 


(Notierungen in 1000 %.) 


Bankaktien: 17. April 16. April 
Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Gdaßsk .- IV. 260 250 
Bant Wrzemnstomeom L—L. Em. 760 2 775 
Bank Zw. Spotet Zarobk. I.-XI. Em. 1 750—1 675 1850—1 800 
Polski Bank Handl., Poznas 1.—IX. 800 300 
Bozn. Ban! Ziemian l.— V. Em. 300 300 
a 3 l.—I. Em. . 55 5⁰ 

uduſtrieattien: 5 

Browar Krotoſzynski I.—V. Em. 670 W 
H. Cegielski I. — IX Em. . 20 192—192.5 
Centrala Rolnitöw 1.— VII. Em. 90 — 
Debientol.—!V. Em. (exkl. Kupons) 250 r 
Goplana J.—III. m.. 425—440 425 
C. Hartwigl.— VI. Emo, Bezugsr. 150 —.— 
Hartwig Kantorowicz J.—Il. Em. . 1000 — 
Hurt. Zwiajkowa J.— V Em o. Kup. — 28—30 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. „ 1200-1225 1200—1 250 
Iskra I. —IV. Em. exkl. Kup. . 400-380 400 5 
Yuban. Fabryka przerw. nemn. I.Itt“n —.— 19 500-19 000 
Dr. Roman Map I. — IV. Em. . 7 500 —.— 
MiynZiemianski I.—II. Em. 360 33⁵ 
S. Pendowstki 1.— III. Em. 135 —.— 
Piötno I. —III. m. 150 17C—165 
Papiernia Bydgoſzez L—IV. Em. 

erk. Kubßß: : 140 Kae 
Ton, Spolka Drzewna [.—VII. Em. 470-450 460 
Pneumatik l. IV. Em. ohne Bezugsr. 38 —.— 
Tri Fm ETER Re, 1600-1550 —.— 
„Unia“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 2 100 2 200 
Wiste, Bydgoſzez 1.— III. Em. . 3 500 —.— 
Wlöfno I. IV. Em. exkl. Kup. 500 —.— 
Wytwornia Chemiczug 1. — VI. Em. 85 . 90 
Wofciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 4 i 

ohne Bezugsrecht 150 140 150 
Zled. arowar. Grodziskte I. —IV. Em. 

0 —.— 


Tendenz: unverändert. 
=# Die poln. Mart am 15. April. Danzig: 0.6172 0.0203 


Parität: 16210 0), Ausz. Warſchau 0.6147 0.6178 (Parität: 
160000). Berlin: Auszahlung Warſchau 4.44 —4.86 (Parität: 
2255000), Wien: 75—81 (Patität: 133.40). Prag: 3.003.800 


(Parität: 333 000). Auszahlung Warſchau 3.35 4.15 (Rarität: 
299 000). Zürich: Ausz. Warſchau 0.50—0.70 (Parität: 1670 000 
Bukareſt: Auszahlung Warſchau 0.002225 (Parität: 45000). 
Tſchernowitz: Auszahlung Warſchau 0.002125 (Parität: 47 100 
London: Auszahlung Warſchau 0.0000025 (Parität: 40 000 000). 

=F Gold⸗ und Silbermünzen bei der P. K. K. P. unverändert. 


9300 000 Mtp. 
1800 000 Mp. 
1800000 Mp. 
1599 500 Mkp. 
2215000 Mp. 


—— 1» ——— 


1 Valoriſationsfrank. — 
1 GoldfranfiZioty) 16.4. 
1 Danziger Gulden... = 
1 Goldmark. 


E Oſtdeviſen in Berlin dom 15. 


Gturze 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, übriges 
je 100 Einveiten. Auszahlung: Warſchau 4.74 G., 4.86 B., 
Bukareſt 2.335 G., 2.415 B., Riga 89.10 G., 9080 B., Reval 1.145 G., 


Apru. „Freivertehr. 


1.175 B., Kowno 44.55 G., 45.45 B., Kattowitz 4.74 G., 4.86 B. 
— Noten: volniſche 4.71 G., 4.95 B., lettiſche 83.85 G., 88.15 B., 
litauiſche 41.925 G., 44.075 B. 7 ) 

== Berliner Börſe vom 16. April. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 155.91, Brüſſel 22.54, Chriſtiania 57.61. Kopen 
hagen 69.73, Stockyolm 110.72, Helfingiors 10.47. Italien 18.65, London 
8.205, Neuvork 4.19, Paris 26.13, Schweiz 73.91, Spanien 56.86 
Japan 1.755, Wien 6.08. Prag 12.46. Jugoflawien 5.48, Budapeſt 
6.08. Sofia 3.19, Danzig 75.01. 

* Züricher Börſe vom 15. April 1924. (Amtlich). Neuyorı 
5.68, London 24.70, Paris 34.85, Brüſſel 30. Amſterdam 212, 
Mailand 25.31, Berlin 1.30, Prag 16.90, Wien 80.30, Budapeſt 75, 
Soſia 4.10, Bukareſt 3, Belgrad 7,05, Helſingfors 14.30, Chriſtiania 78.30, 
Kopenhagen 94.20, Stodholm 150.75. 


Danziger Millagskurſe vom 17. April, 
1 Million poln. Marr . 0,62 Gulden 
1 Dollar 


— ů—k[LV¶ w K 22 2 5,74 (7 


Warſchauer Vorbörſe vom 17. April. 
Dollar 9 2000009 240 000. Engl. Pfund 39925 000, 
Schweizer Franten 1615 000. Franz. Frank 570 000. 


Warſchauer Börſe vom 16, April. 


Deviſen: 
Belgien 502 000498 570 Prag. 2277 700-269 950 
London 40 700 00040 425 000 Schweiz . . 1647 500 —1 632 000 
Neuvork . 9 350 000-9 300 000 Wien . 132.10—13 1.00 
Holland .. 3 475 000 —3 450 000 Italten . . 417 800-415 000 
Goldſran k. 1800 000 Stotpbons Ila 1 360 0001 400 000 
Paris. . 583 500578 500 
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ür ndel und Wirtſchaft und den orig 
A Styra; für den Anzeigenterl 
Poſener B 


e Sagen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre 


empfiehlt zu bekannt 
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billigen Preisen 


2572. 


ee Rh ee dr 


0 girituosen.g, 


2 00 Rinde 


Inh.: Aleksy Lissowaki 
Gegr. 1876 Pocztowa 23 Tel. 3273 
empfiehlt: 
Rote d N Bordeautweine 
. Ki n eee l 
* n — morodne) Weine 
. 8 4 1888 * 
2 2 G 
En 2 4 


N rue, cog une, 


as den tiefsten 1 x ganzen Waggon- 1 e 
jadungen für Kohlenhändler, Zuckerfabriken, — 
Mühlen, Fabriken, Zufuhrbahnen, Brennereien 
u. ä. in beliebiger Qualität 
empfiehlt zu günstigen RT 


. "Onlibäume, 


EN And; same. 
Bon; Gdelmein, Frucht⸗ und 
Beerenſträucher, Hod- 


= 


| Für ge 


3 in Handel und Induftrie! 


TAGE 


225 SE SH 


== 383 ſtamm- nieder. u. Kletter- 
wi Sämtliche roſen, Zierbäume und 
SY 


Geſchafts- Empfehlungen 


zur bevorſtehenden 


Polener 


Nuſter- Melle 
finden weiteſte Verbreitung 
und haben 


dunähgreifenden Erfolg 


in dem am meilten geleſenen 


N a ** ener Tageblatt. 


{ Sträucher. Alleebäume, 
Szalarkiewicz ! Henze! | == 
5 pflanzen, Kletterpflanzen. 

1 Spargel u. A 

= zen, petenn = 
Poznan, ul. 27 Grudnia 191. | BE gen. Betsanieren 214 


75 kunnen von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends ohne Unterbrechung . alergehie. Angehen eee 


Telephon Nr. 50-95. Jul. Rog, 
eee 


n 


—.— 15. 


IF In Ihrem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„Aujawischen Boten“ 


der Reihe nach und gegendweise. Wir 
bitten um weitere Bestellungen, um 


rechtzeitig den Versicherungen genügen zu können. 
Gleichzeitig führen: wir aus, a und. repa- 
rieren aller Art und Umfanges 


elektrische Installationen. 


Von juli 1880 ab ununterbrocl en, tatig das 


Spezlalunternehmen elektrisch. e N 


ELEKTROTECHNIK! 


Pozuafi, Leiter: 
&w. Marcin 62. g F. Biskupski 
eg 3108. Dipl-Ing. f. Elektrot. 


pal de en 
Sbwie auch Fäbrikkartoffeln 


5 aur e Lieferung kaufen wir bei höchsten Tages- 
8 preisen und erbitten Angebote: 


Drweski i Ska., Dom Handlowy. 9 


Poznan, Sw. Marein 41. a 
Teiephon 1857. Telegr. Adresse: — 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 
Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
... .kaufkräftigen,.Bevölkerung. Kujawiens 
an, die bekanntlich zu der reichsten 
in den Provinzen Polens gezählt wird. 
Der „Kujawische Bote“ erscheint 
Seit Mitte Marz d. Js. in ver 
größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


| Verlag. des aa u me. 


r 


1 mm 


Elegante 


Damen -Wäsche 


empfiehlt in grosser Auswahl 


S. Kaczmarek, Poznan, 
ul. 27. Grudnia 20. 
Besuch erbeten. Kein Kaufzwang. 


. Aula et 
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Hilfe gegen Blitzschlag. 6. 


(oltertenbrielej, 
denen das Briefporto mit 

250 O00. — Mark 
nicht beigefügt ist, können. für lick allein 8 
nicht weitergelandt werden. 


Oſtpreußziſche Züchtervereinigung 
zur Förderung der Warmblutzucht 
Trakehner Abstammung. 


Wegen der Reichstagswahl verlegt! 


Großer hengſtemarkl 
Auktion 


‚Dienstag, den 29. u Mittwoch, den 30. April 1924 
auf dem Gelände des Vereins für Pferderennen und 
. Pferdeausſtellungen in Preußen in 
Aönigsberg— Carolinenhof. 


Ankauf durch die Geſtüts verwaltung. 


Nur erſtklaſſiges Material aus den beiten Hochzuchten 
und Geſtüten der Provinz. a 1 


Größte Auswahl: etwa 120 gengſte. 


Anfragen und Katalogbeſtellungen ſind zu richten an 
die Geſchäftsſtelle der 


— . ]7⏑—·——— F een Züchtervereinigung 
Si Auswanderer nuch Deulſchland eine!? zur Förderung der Warmblut zucht 


gang offerieren wir zum Ankauf in reitag,18. April. abde. 7 ut. Trakehner Abſtammung. 


d eee und N u} ge Aönigsberg Br., Lange Reihe 3, Fernipr. 811. 


nachm. 4% Uhr Dinche, | ERS 
abends 7 Uhr 50 Minuten. 
Sonntag. morg. 7 Uhr, vorm. 

10, nachm. 4½ Uhr, abends. 

(Feſtausgang) 7 U. 52 Min. | asthraltwa f Ain * 


—— Koks un 
ia destülierien Teer 


empfiehlt zu sehr günstigen Preisen 
und bequemen Kreditbedingungen. 


 Domagala, | Eckert J. Ska. |: U 


Poznan, Fredry 6 
| la. Oberschl. Kohlen 


5 40 Wir kaufe en jede Anzahl von leeren ns SR 
aus dem Konzern „Giesches Erben“ 


8 Zur Seihjahespflanzung, 


emphehlt alle Arten Obst- u. Alleebdume, auch Pfi 
Irucht⸗ u. Jierſträucher, Heckenpflanzen, hohe und 
niedrige Roſen, Stauden, Spargel- u. Erdbeerpflanzen. N 
Towarzystwo Handiowe (lber C. Kulmiz) 
Poznan, ul. Przemysiowa. — Telephon 2189. 
Bei eee ee Bestellungen n ! 


Äug. Hoffmann, Tanjtln,Gniezno. 


Aus ichneiden! AAugzichneiden! 


ehe nen 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit: 
Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1924 


eren Ba a 
ſtädt. Grundſtücke. 5 7 oge B für 5 t Nutzlast, el Zwickauer . 


e F ei (Iſrael. Benden einde! - Fabrik A. G. we 
Poſtanſtallt * nee * * eo Ausführliche Auskunft erteilt auf Anfrage 16697 Freitag 18. April, abds. 7 Uhr. Bereifung, W Den 11 eu mi 


Norddeutsche Treuheind A. . abend e e H. Rheinb ay! L. Danzi 


Stralſund, Mönchſtraße 51. Sonntag, vorm. 10 Uhr. Holzmarkt K. 


Name 


ͤͤ— *** 333333 


Wohnort „„ „% % % — „ t 


%% ( elne 


— 


Freitag, 18. April 1924. 


intelligenz feſtgeſtellt werden konnte, 


alle Hände voll zu tun, denn 


ſein Rad das Gewand einer ſtre 


— — nenn * 


Agnus Dei. 


Das ſind alte Klänge, die unter dem Kreuz von Gol⸗ ihnen der hieſige Typ nicht paſſe. dieſen aufzwingen 


gatha heute erklingen: „O Lamm Gottes, unſchuldig am 
Stamm des Krenzes geſchlachte!“ Se haben 5 in den 
Herzen unierer Väter ihr Echo gefunden. In der jetzt katho⸗ 
liſchen Kirche zu Murke liegt ein alter Grabſtein aus der 
Zeit, wo dort noch das Evangelium ſeine Stätte hatte. Und 
auf ihm iſt eine Inſchrit, die wir als ein Poſener Agnus 
Dei bezeichnen können, die einmal eine Vertonung verdiente, 
um in unſeren Kirchen am Karfteitag geſungen zu werden. 
Sie lautet: 
Herr Jeſu Chriſt, 
Geſtorben Du biſt 
Am Kreuzesſtamm, 
Du Gottes lamm. 
Dein’ Wunden rot 
In aller Not, 
Dein teures Blut 
Kommt mir zu gut. 
Dein Leiden und Sterben 
Macht mich zum Erben 
In deinem Reich 
Den Engeln gleich. 
DO, Lämmlein Gottes, Jeſu Chriſt, 
Weil Du für uns geſtorben biſt, 
Nimm weg all unſre Miſſetat 
Und ſteh uns bei in aller Not. 0 
Und nun treten auch wir unter das Kreuz von Golgatha 


— Geifte mit dieſem Bekenntnis und Gebet der frommen 


äter. Der ihnen ihr Heiland war, it auch uns unſer 


Heiland, „das Lamm Gottes, das der Welt Sünden trägt“. 


D. Blau--Poſen. 
Aus Stadt und Sand. 


Boten, den 17. April 5 


Stadtverordnetenſitzung 
Die letzte Stadtverorbneienſitzung vor Oſtern wurde in Abwefen 
beit des Vorſitzenden Dr. von Miecz kowski, der bekanntlich 
zum Gheibireftor der „Bank Polski“ gewählt worden iſt, vom ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Bug zel geleitet. 
Zunächſt machte der Stadtpräſident einige Mitteilungen über 
das Programm des Poſener Aufenthalts des Staatspräſidenten, 


der am Sonnabend 26. April, alſo am Vortage der Eröffnung der. Bofener | ein 


Meffe. um 6 Uhr abends hier eintrifft um am Sonntag der Eröffnung 


der Meſſe betuwohnen. Nach den Mitteilungen des Stadtpräſidenten 
und der Bekanntgabe der eingegangenen Schreiben von denen das 


eine die Exmiſſion zweier Mieter betrifft, folgte der 
Eintritt in die Tagesordnung. 


Bet der Vorlage über die vom Wojewoden verlangte Nachwahl 
weiterer Rufterungslommifiionsmitglieber an 


zu einem 
Parte 
ablehne, ihrerſeits M 


igeplänkel. 
Stadtv. Krauſe machte der Linken den Borwurf. daß fie es e 
au übernehmen. 


daß W in der auge nur Berüdjihtigung der 


1 
den VBoriedner mit der Bereich 


nung - Antimilitariſten“ und der Berichterſtatter. Stadtv. Krauſe, 


Eine Interpellation. 


5 nun zur Sprache kam, wurde vom Stadtv. Wybieralski 


ngebracht und betraf das 1 

Bestreben auf Aufhebung der Mittelſchnlen. 
dem der Interpellant energiih zu Leibe ging. Wollte man die 
bewährten Mittelſchulen aufheben, dann würde das von großem 
Nachteil fein. da die mit Abſchaffung bedrohten Schulen Ber. 


Doſener Tageblatt. 


in ignorierender Weile den Juden überlafien worden wären. 
Das dürfe man nicht zulaſſen und müffe den Beſitzſtand wahren. Es 
werde ſich zwar keiner finden, der den anderen Teilgebieten, wenn 


Zweite Beilage zu Nr. 92. 


Für Induſtrieunternenmen 1. Kat. in 


und für cen ſonſiigen 15 Fr. 
allen Ortichaften 600 Goldfr. 2. Kat. 4000 Fr., 3. Kat. 2000 Fr., 
4. Kat. 600 Fr., 5. Kat. 20 Fr.. 6. Kat. in Warſchau 120 Fr., in 


möchte. aber [Ortſchaften 1. Kl. 10) Fr., 2. Kl. 80 Fr., 3. Kl. 60 Fr., 4. Kl. 


andererſeits müſſe man ſich bier bei uns mit allen Kräften für die 40 Fr., für die 7. Kat. in Warſchau 60 Fr., in Ortſchaften 1. Kl. 


Beibebaltung der Mutelſchulen einfegen, wofür auch die wachſende 20 Fr. 


Beſuchs ziffer ipreche. 


Stadtv. Bud zuynski erklärte, daß die Oppoſition gegen das 10 Fr., 3. Kl. 6 Fr. 


geplante Exverim nt keinen ſeparatiſtiſchen Unter »rund habe. 


2. Kl. 40 Fr., 3. Kl. 30 Fr. und 4. Kl 20 Fr., endlich für 
die 8. Kat. in Warſchau 15 Fr. in Ortſchaften 1. Kl. 12 Fr., 2. Kl. 
und 4. Kl. 4 Fr. Für den * 


markts handel auf Jahrmärkten bis zu 


In einer von der Ver ammlung angenommenen Entſchlie zung]? Tagen für Großvertäufer 100 Go diranken. far Kleinverkäuſer 
wird die Bei e altung der Mittelſchulen mit Begründung verlangt. 2 Fr., von 7—21 Tagen 125 bzw. 35 Fr., bei mehr als 21 Tagen 


Die Angelegenheit ſoll durch das Schulkuratorium dem 
Miniſterium unterbreitet * i u 


Den Lehrkräften an ber ſtäptiſchen Handelsſchult 


m 31. Marz d. Js. nahezu 2½ Milliarden Mark, welche Summe im 


digen 250 
des de 


anuar bis ſicherungs ⸗, 


bzw. 70 Fr. Für gewerbliche Betätigungen beträgt 
r neue Preis: für Exporteure bei Zollämtern. die ſich bei 
Haupteiſenbahnlinien befinden. 400 Fr., bei Nebenlinien 300 Fr., 
außerhalb der Eiſenbahnlinien 250 Fr., Börſenmakler an der Warſchauer 
Börfe 400 Fr., an anderen Börien 250 Fr., Handelsvermutler in 
Warſchau und Ortſchaften 1. Kl. 150 Fr.. 2. Kl. 100 Fr. 3. und 
4. Kl. 30 Fr., Inſpekteure und Agenten von Ver⸗ 
i Transport» und Verkehrsunter⸗ 
nehmen, ſowie von Kreditinſtituten, foiern fie feine 
Bureau unterhalten, in Warichau und Ortſchaften 1. Klaſſe 
5% Goldfranken. 2. Kl. 40 Fr., 3. und 4. Kl. 20 Fr., Reiſen de 
Commis voyageurs) 200 Fr. Zugleich wird der Preis für 


Aufbeflerung erfahren, dewiligt und eine Anſtellungs vorlage erledigt Regiſtrierungskarten von 2 auf 10 Goldfranken erhöht. Die 


5 „ im Handel und Gewerbe 
beraten. Zu Entwurf wurgen Verbeſſerungsantrüg⸗ 
So beantragte Stabtv. Ruter, daß die Fleiſchern 
ann. 5 au a. Mae 
aben s geöffnet halten könnten, wofür fie des Morgens ſpäter öffnen 
ſollten. Der Antrag ſtieß auf Wi - 7 
eee 8 f Widerſpruch und. fiel bei der Ab: 


Der Sabungsentwoieh, der zuvor den intereffierten Seiten zur Yes 


eſtellt. 


achtung vorgelegt worden war und zwar der Induſtrie⸗ und Handels⸗ Urteil hatte F. Berufung eingelegt. 


mer, dem Kaufmannsverbande, dem Verbande der Handels angeſtellten 
und den Innungen der Fleiſcher, Bäck d Fri 3 15 
8 e Bäcker und Friſeure, wurde mit klein 


über eine Hochwaſſeranleihe von 400 % Ftoty, 


Nachzahlung der ſich aus vorſtehenden Erhöhungen ergebenden Preis: 
unterichiede ſoll in der Zeit bom 15. Mai bis zum 30, Jun erfolgen. 
Durch die neuerliche Erhöyung erzielt der Staatsfiskus nach Berech⸗ 


ſter ihre Ges nungen des Steueroepartements 41 Millionen Goldfranken ſtatt der 
an Tagen vor Fei tagen bis 7 Uhr auf Grund der bisherigen Normen berechneten 15 Millionen. 


+ Wegen Wohnungswuchers hatte das Friedensgericht den 
Buchhalter Marjan Felinski aus Lazarus zu einem Monat 
Gefängnis und einer Million Geldstrafe verurteilt. Gegen dieſes 
Am 12. d. Mts. beſchäftigte 
ſich die Berufungsinſtanz mit der Sache. F. hatte, wie der „Kurſer“ 


en] berichtet, im Juli v Is. von dem Beamten des Unterſuchungs⸗ 


amts, Pigtek, für die Abtretung zweier kleiner Zimmer und Küche 
in der Kanalſtraße 240 Zloty verlangt und auch erhalten. Der 


die im Imenzminiſterium aufgenommen werben fol, berichtete Stabtp. Staatsanwalt beantragte 4 Monate Gefängnis. Das Gericht bob 


Kucharski. 


Die Vorlage über bie Hochwaſſerſchäden referierte Stadtw. Nie wi⸗ 
tectt Der Beſchluß des Dias rate 100 Willarden fr bie Hofe 


waſſerbekämpfung und die Ausbeſſerung der beſchädigten Obfekte zu 547 


bewilligen, wınde angenommen. 
Im Anſchluß daran wurde eine 
Entſchließung 


das erſte Urteil auf und verurteilte den Angeklagten zu 14 Tagen 
Gefängnis und den Nebenſtrafen. 

Die Huggerbrauerei hat am 15. d. Mts. ihre General: 
ammlung abgehalten. Darüber berichtet der „Dziennik“: 
In letzter Zeit hat die Bonk Przemyslowcow die Mehrheit der 
Aktien an gebracht und dadurch entſcheidenden Einfluß 
wonnen. In den Aufſichtsrat wurden gewählt: Dr. Bajonski, 


angenommen, in der es als erforderlich erklärt wird, daß zur Durch ⸗ Direktor der Bank 1 Edward Grabski, Direktor 


führung der Bahnarbeiten, vor beren Erledigung bie Regu⸗ 


lierung der Warthe in dem betreffenden Ab'chnitt unmöglich ift, erheb- Poſen, 


der Zuckerfabrik in Gneien, nkdirektor Dr. Per naczynski 
n, Ordinat Theodor Twardowski⸗Kobylnik und Rechts⸗ 


lichere Summen von feiten der Regierung angewieſen werden, um anwalt Leonard Wlazko⸗Poſen; außerdem verblieben im Auf⸗ 


für die Zukunft ei ieder RR trat drei alte Mitglieder. 
babs ft eine Wiederho rung der diesjährigen Kalaſtraphe zu * ie 


ſtädtiſchen Zentralfriedhofs 
zur Sprache. Das Baugelände befindet ſich in Juniklo we. Seine 


hof ſoll allen drei Beenninſſen zugute kommen. Seine Errichtung i 
durch räumliche Rückſichten 2 — i en 
Nach Annahme der Bauvorlage wurde beſchloſſen. den Magistrat in 
ſeinem Konflikt mit dem Wojewoden über die Satzungen für die 
Eintreibung der Hundeſtener 
e Shetberftefingen und Senn eher dub bie she 
e ingen un en fan te 
eiduns i G. 1 
Preiserhöhung der Gewerbeſcheine und 
ze Regiſtrierungskarten. an 
Ein vom Miniſierrat angenommener Negterungsentiourf ſieht bie 
Erhöhung der Pieiſe für Gewerbeſcheine und Reglſtrierungs karten in 
Pin ea vor: : 
ür Handelsunternehmen 1. Kategorie in allen Ortſchaſten 
2000 Goldfranken, für Sandeis unteres men 2. 5 in 
Warſchau 400 Goldfranken, in Ortſchaften 1. Klaſſe 320 Goldfranken. 
2. Klaſſe 270 Goldfranken,. 3. Klaſſe 20 Goldfranken und 4. Klaſſe 
25 Goldfranken, für Handelsanſtalten 3. Kategorie in Warſchau 
80 Goldfranken. in Oriſchaften 1. Klaſſe 65 Goldfranken, 2, Klaſſe 
50 Goldfranten, 3. Klaſſe 40 Gold ranken und 4. Klaſſe 25 Goldfranken, 


Abtretung durch den Staat wird in der Vorlage beantragt. Der Fried⸗ 55 


dienſte erworben hätten in der Erziehung der we zu praftiichen |iüz die 4. Kategorie in Warschau 30 Goldfranken, in Oriſchaſten 


Berufen, während im Gegenſatz dazu in npolen, wo der 


i g g eberprodukttion an Berufs» 
preußiſche Typus nicht existierte, a eee. 


Mente. 


Roman von E. Belp. 
47. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 


den Augen zu dem gelben, runzeligen empor. 
wahr — die Couſine — wahr — 


; Karte; zu 
„J. gewiß! Schon gedruckt auf piffeinen Un] derer treten, fie hatte es nicht um ihn verdient — fie nicht. 


leſen, und ein Gefahre und immer noble r 115 


; Br 
heute kommt ne ganze Lein ihr inen lügen feinen Imbih 
ſoll geſorgt werden und alles mit Nefletigren 1 5 ber 
doch; 99 1 5 en ae handen Lacheln und dem Rat: 
doch no eit zu einem grin te 
5 Mente, 0 viel ſollten Sie doch noch auf ſich halten 
und ne aeg Das ſollten Sie w 
aus'm Wege gehn.“ 

Mente {ah ihr nach, mie fie durch die aalen us dem 
dann hörte ſie die vordere ins Schloß beguemſte. Aus 
Wege! Ja, freilich, das wäre für ihn das erte ihn dann 
dem Wege — das Geld 1 Nichts erinn ; 
mehr, nichts war je geweſen. ‚fo riet 

Sie 5 die Sippen zuſammen. e ch ver Ace 
die niedrig denkende Perſon. Sie ge daß fie ihm eine 

Daß er keine Erinnerung behielt nicht von ihm wiche! 


zu ſchaffen vermöchte, die lebenslan 58, der wogte in ihren. F 


iebernden Pulſen, der Hopfte in ihrem 


Und der Gedanke ließ ſie nicht irn, — daß er 
bene ’ 


ch lebenslang der armen, kleinen, 
bi 1 11 
’ 0 0 . e 
Sie ſchritt durch die Straßen, ohne an fand 
ſtreifte, 1 an ihr vorüber wollte; 
mechaniſch. N 
Nun hatte er ſich eine Zukunft ausge 


wen ſie 
1 5 Weg 


lich — da fuhr er durchs Leben an ans zurüdgelehnt. Ob ſchwarzen, blanken Waſſerſpiegel und nach den Lichtern der 


Frau. bequem in die Kiſſen des Be bie 


i eimlich glühen wandte, konnte er jagen: 
Mente hob das blaffe Geſicht mit den unh "ER ii alſo chen, der Modelle -— wer Gm 1 


irklich, und denen b 
e Tür huſchte, 
nnere Aus de 


1. Klaſſe 25 Goldſranken. 2. Klaſſe 20 Goldfranten. 3. Kiaffe 
15 Goldfranden und 4. Klaſſe 10 Goldiranken. für den mit Fuhrwerſen 
betriebenen ODauſierhandel in allen Ortſchaften 50 Goldfranken 


ſgeweſen, ob der Staub ihr ins Geficht flog, der aufgewühlt 


wurde — 

Bah — ſo viele Modelle waren in ſeinem Atelier aus⸗ 
und eingegangen. Wenn einmal ein blaſſes Geſicht ihn an⸗ 
ſtarrte, ein freches ihn anlachte und ſeine Frau ſich zu ihm 
Irgend eins der kleinen Mäd⸗ 


Und ſo ihr — ihr auch 


An Stelle des Direktors Lenz wur⸗ 
in den Vorſtand gewählt Diplomingenieur Stefan Glowacki 


a” kam dann die Anlage von Arbeiterkolenien und und Stanısiam Przybylsk!. 


* Liſſa i. B., 16. April. Bei einem in Wolfskirch zuge 
laufenen, getöteten Hunde iſt die Tollwut amtlich feſtgeſtellt 
worden. Infolgedeſſen it für die Guts⸗ und Gemeindebezirke 

kirch, Deutſch⸗Wilke, Murkingen, Murke, Schmidtſchen, Ma⸗ 
rien * ntonshof und Schwetzkau die Hundeſperre 
verhängt worden. 2 I 
* ar: 16. April. Der „Stadt⸗ und Landbote” in Birn⸗ 


a 2 
erde en ind ſech Dasielbe und tötete einen der Spitzbuben. 


träger für die zuſtändigen Poſtanſtalten die Beſtellungen auf 
das „poſener Tageblatt“ entgegen. Wir bitten, die Feitung 
rechtzeitig befiellen zu wollen. Wenn auch nach dem 25 
noch Abonnements von allen Poſtämtern angenommen werden 
ſo iſt es doch ratſam, die Beſtellung frühzeitig aufzugeben, da 
ſonſt die erfien Nummern des nächſten Monats aus bleiben. 
wenn nicht bei der verfpäteten Beſtellung die Nachbeſtellung 
der erſchienenen Nummern beantragt wird. 


Derlag des „Pojener Tageblattes“. 
Qual und Schande ein Ende zu machen, tat, wie 
viele Betrogene — was würde da ſein? Sie wäre auch 
eine Nummer mehr in der Statiſtik, wie ſie eine ſolche jetzt 


O nein, ſie konnte und wollte nicht in die Reihen all] Das 


Durfte ſie beten? Sie nicht . 
fie durfte bie cht mehr, fie war ausgeſtoßen, 
fluchen, verwünſchen! 


Und ſie bekam das . Lotte konnte Recht 


eräuſchlos auf, ein Wagen mit lg ST 
In; wieder M 


S art, det k 5 
Kutcher ſchrie fie grob an — nein, auch der Zufall tam iht 


22 


+ Pofener Tageblaltl. 3 


—— — E mBERTaE aren meE nn an r nun nr 1 


ER eee e Danziger Prival-Aclien-Bank. Buchhalter in) 


ieee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee ee eee, ſofort geſucht. Polniſche und deutſche Sprache 
im Wort und Schrift Bedingung. Offerten mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen erbittet 
Fr. Sachse 


Essig- und Mostrich-Fabrik 
Wielen, powiat (Czarnköw. 


f nt ER 3 522 

‚ Östereinkäufen 
N „ee een, 

meine Schaufensterauslagen ordentlichen 


“mo. Generalverſammlung 


Allerneneste . 


Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der am 


Freilag, dem 9. Mai 1924, nachm. 4½ Uhr 


in unjerem Bankgebäude, Danzig, Langgaſſe Nr. 34 I, ſtalifindenden 


Für eine mittlere Landwirtſchaft wird für ofort 
gegen hohen Lohn eine zuberläffige, evangeliſche 
sr Stütze Bm 
geſucht die der ſchwächlichen Hausfrau liebevoll zur 
Seite ſteht. Kinder nicht im Haufe. An geb. unter 


eingeladen. J. B. 6641 an die Geſchäftsſtelle dieſes lattes. 
Hüten 5 Zagesordnung: nn 
, * a ya 9 nebſt .. * D er — ber NT 
70) a ; , t BERN 
K d 7 ten er Bericht des Vorſtandes, des Verwaltungs ra 


Für mein Hauptgeſchäft und meine Filiale 
in Langfuhr ſucde ich je eine durchaus 
ſelbnändige, fachkundige 


erite Verkäuferin 


für 


damentonfeltion, 


Nur wirklich gut empfohlene, aus der 


2. Genehmigung der Bilanz, Entlaſtung des Vorſtandes und des Ver⸗ 
waltungs rates. 

8. Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrates. 

4 


Handschuhen 
(auch Rehleder) Dahlen für den Verwaltungsrat. 
5. Wahl von drei Reviſoren. 


Ober hemden Die Aktionäre, die an der ordentlichen Generalverſammlung teilnehmen MRS 
Kı wollen, werden erjucht, ihre Aktien bis zum 4. Mai 1924 bei einer der nach⸗ HR 
ragen genannten Stellen, nämlich: N 


M ansc h ef ten Danziger Privat⸗Aetien⸗Bank, Danzig, 


H x 8 n an gms; 8 8 8 Bewerberinnen 
anziger Privat⸗Actien⸗Bank, e Graude 1 en aben Aus ſicht auf Engagemeni, 
1 ee 
N 1 anziger Privat⸗Actien⸗Bank, Filiale Stolp, Sto omm., alhan Sternſe anzig. 
aschieniücher Berliner Handels⸗Geſellſchalt, Berlin, 15 3 
f zu billigsten Tagespreisen. Dentiche Bank in Berlin, | 
Streng rechte Bedienung. Deutiche Bank, Filiale Frankfurt, Frankfurt a M., e 


Geſucht möͤglichſt bald ein 


junges Mädchen, 


welches unter Leitung der Wirtin kochen 1 we 
für Schloßhaushalk. irtin kochen lernen Tann 


Beyme'ſche Gutsverwaltung. 
Wiosciejewki b. ESslaz, pow. sremski. 


oder bei einem Notar mit einem arithmeliſch geordneten Nummernverzeichnis 
einzureichen, wogegen die Legitimation zur Generalverſammlung ausgehändigt wird. 


Danzig, den 8. April 1924. 


MARCIN WITTKOWSKI 


Sac Weolnosci Nr. 1. Danziger Privat⸗Actien⸗Bank 


Gegr. 7903, Gegr. 1903. 
15 5 Der Boritand: 


Marx. Drewitz. 


8 l er: 5 i 7 425 4 — 1 —— 17 
Zur Beachtung! * . e ae Pirobeamter 
Auf die unter „Chiffre“ veröffentlichten Slellenangebole } 2 Selbständiger 5 Sdellengemnch 105 e 
Anzeigen können und dürfen wir keinerlei — r ber polnisch-deutseher Horrespondent, W ee ee e — 


gute Zeugniſſe, anderw. Tätig⸗ 
in irgend einem Büro, 
oder auch auf Get als Rech⸗ 
nungs führer oder Hofverwalter, 
oder ähnliche Tätig teit. 
Suchender iſt deutſch, evgl. 
verheiratet u. beider Sprachen 


Auskunft geben. Reflektanten bitten wir 1 tem Fag. u Frank. eme Bilde. 
ſich ſteis ſcriftlich zu bewerben und die Müller 4 ie Referenten, Kenntnis der Buchhaltung und 
betreffende Nummer der Anzeige tacht. Fachmann, leb. ide langjähriger Praxis als (6573 


in den Brief oder auf das Kuvert Zu arbeitsfreubig, ehrlich, aus | 12 8 
ſchreiben und an die Geſchäftsſtelle des ab. Familie, e Handelsdir ektor, 


„Poſener Tageblatts“, Bozuan, Mod einger. 20 t⸗Mähle mit enau bewandert in allen Steuer- und sonstigen 


‚Brennereiverwaler, 


88 Jahre alt, 20 J. im 2 
polniſch, m. a Yeuan., 485 
zugl. a. Wirtſchaftsbeamter 
tätig war, vertr. mit Elektr., 


ierzuniect 2 i Selbſtbeſchüttung. bei freier üroangelegenheiten sucht sich baldigst mächtig. : 

Swiersyniecia 6 zur Weiterbeförderung Salon als Alleiniger für, zu verändern „am liebsten nach Bydposzez 1. Jul Penn er Auger unt. B. 6. 3178 
zu jenden. 1. Mai oder ſpäler 6710 gie . Offerten dr au e u. G. 667 0 d. d. Cej t. d Bl. la. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten, 

JA WAS REN “ hmiel 6. r. Behrens. hi 8272 WD RER 

Die Geſchäftsſtelle des „Joſenet Tageblalts“. 2 geſucht. 7 en U BEE 

— ——ů . Ledenslauf, Zeugnisabſchr, EEE nn Pr RA 

. ERLITTEN . m Gehalts anſpr. find z. richten an 1 Ex Jung. Man 

deutsch, langere Zeit im Büro 


damen, Herren- und Jonas, 


Kinder- Schuhwaren 


’ Ft eines Sägewerkes tätig, mit 
gedienter Artilleriſt, 35 J allen Batoardeſten vertraut. 
alt, ſucht Stellung jeder Art. auch Außendienst, gute Zeug⸗ 

leißig. u. willig Deuiſcher. niſſe ſucht ab 1. Mal 1924 
Paul Herrmann, paſſende Stellung. 


Pozuan, ul. Stryta 2 U oder ähnliche Beſchaftigung. 
bei Pilz. 


Mehl: und Schneidemühle, Jüngerer Baulechniker, 
Kobyli = 2 yon u. Art ban — Abſolvent einer Baugewerkſchule, der polniſchen und deuiſchen 
in großer Auswahl Sprache in Wort und Sirift mächtig, für ſofort geſucht. 


Mara Deen ee nr vor 
MICHAEL GUCHL, Poznaf ind Lehrlinge Karl Weber, 3328. 
it 1 h 9 ſtellt ſofort ein r a 
ulica Wielka 24. G. Knopf, e f 
e , Junſpekter, u 


empfohlen, wird 
Bienenſtand für ein Gut von 2 500 Morgen 
gage ge Küſſeubote, ug 
16 enen gen nen date vage. „ wer geſucht. a 
Gefl. Offerten unter M. 


Geräte verkauft. J. Mirsob, Ryehtal, fon Kepnd. ledig, Mitte d. 40er Jahre, 68685 an die Bejcäftsitelle d. Gl. 


Gefl. Angebote unter H. A. 
6701 a. d. Geſchäſtsſt. ö. Bl. 


Suche für meinen 


Brennerei⸗Verwalter 


welchen ich ſehr gu empfehlen kann zum 1. Juli d. Js. 
Stellung. 
Gefl. Offerten bitte zu richten an 


Yon. Piotrowo, 5. Crempin, pow. Ictelgl. 


Praktiſcher 
Landwirt 


ebangel., verh. deutſch. polniſcher Staatsbürger, langfähr. - 
Vorwerksbeamter ſ. gl. Stellung wo polniſche rer 
Bedingung iſt. Offerten u. M 6715 a. d. Geichäitsit. d. Bl. 


e eee 5 zuverläifig und pünktlich in 
Schwerbenzin jeder Meile, ſucht Stellung Zum baldigen Antritt 

mit einem spez. Gewicht von 780 70 als Bote oder ähnliches, reſp. 1. Mai d. Is. wird jüngerer 
2 tür Inndwirtschatilieiie Motore, yentwell auch nur für 90 0 
Leichtbenzin beſtimmte Tagesſtunden. Aſſiſtent teip, ofbenmter 

mit einem spez. Gewicht von 721/30) Off. unter B. 5165 an die 

d be ichtig. 
e e Geſchaftsſtelle d. Blattes. Berech- ne einern gelacht. 


bersehl. Bengohn dur Kosale ö. Bralin, yon. Kepno. 


90 % Reinheit, tür Automobile wie 
PCC 
FRE a 


auch landwirtsch. Motore geeignet, u) 


2 J. uhb.,bolnif 
Viriſchaftsinſpeller, ſprechend. polnisch. 
Stantsangeh., ſucht, geſtatzt auf langjährige Zeugn. 
u. Empfehl. bald oder 1. Juli Stellung. Gefl. Ang. 
bitte unter K. 6711 a. d. Geſchſt. d. Bl. zu richten. 


offeriert ab Lager 


Landwirtschaftiiche Hauptgesalischafl, 


Tow. z ogr. por, Poznan, Wjazdowa 3. 


ausdame. 


m N - | 
von Kapita 22 sten. 8 Beamtenfochter, 


Angebote unter K. 6712 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erb. 16 Jahre alt, evangel. j. Aufnahme im Gutshaus halt zur 


4. „Pornaſſia“, groß fallend, verkauft 
Dominium Golina Wielka (Langguhle), 
Adresse: Golina Wielka, gow. Rawiez, Stalion Bojanowo. 


A Silbergraue 


Wyandotten⸗Zuchleier 


zu taufen geſucht. Angebote an Gios 
Kalinowska, Poznan. Schließfach 206. 


. ˙ Großes guteingef Uhrtes Unternehmen der 2 ĩͤ 
5 9 13 N N IR | * j * bildete i 0 
Pflanz kartoffeln, Nahrungs- und Genußmiltel-Indusirie ee 
1 „Bepo“ 11998 durch die Sanbdiotetichaftötummier d. sucht behuis Erweiterung gewinn- Stellung als Geſellſchafterin 
2. „Hindenburg“ Prop. Schlesien bezogen. Anerkannt durch | ober 
3. „Jubel“ die Wielkop. Izba Rolnicza, ferner 


bringender neuer Fabrikationszweige f 


